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I Coupon ousschneiden und einsenden an 

Fritz Wagener GmbH, Leonrodstraße 46, 8501 Dietenhofen 


Totgeglaubte leben länger. Nach diesem Motto stellt sieb Liliput 
mit besseren Modellen und innovativen Ideen den hohen Erwar¬ 
tungen des Marktes. Wir arbeiten von nun an mit den Modell¬ 
bau-Profis von herpa zusammen. Deren Modellfahrzeuge ha¬ 
ben im HO-Maßstab in vielerlei Hinsicht Maßstäbe gesetzt. Diese Qualitätsmaßstäbe 
werden jetzt auch auf die Produktion von Liliput Modelleisenbahnen übertragen. 
Dafür verbürgen sich herpa und Liliput gemeinsam. Das herpa-Qualitätssiegel und 
eine jeder Verpackung beiliegende Garantie-Urkunde mit umfassenden Leistungen 
symbolisieren die hohen Ansprüche, welche wir an unsere Produkte stellen. 

Ein Beispiel für die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen herpa und Liliput ist die 
Güterzug-Lokomotive, Baureihe 140 der Deutschen Bundesbahn (Epoche IV). 

Die komplette Dach¬ 
partie wurde vollstän¬ 
dig überarbeitet. Neue 
Stirnleuchten, neue 
Einstiegsluken und 
Dachaufsätze sowie als 
besonderen Lecker¬ 
bissen eine Dach¬ 
stromleitung in bisher nicht dagewesener Detailliertheit. Es werden sechs (!) 
verschiedene Isolatoren, die alle den Originalen entsprechen, zur Befestigung 
verwendet. Der Durchmesser des Stromleiters beträgt jetzt 0,4 mm. Dobei ist es uns 
erstmals gelungen, ein so filigranes Teil aus Kunststoff zu fertigen. Dafür wurde ein 
spezielles Material verwendet, daß ebenso reißfest wie flexibel ist. Dies wird erst 
durch langjährige Erfahrung und den Einsatz modernster Fertigungsmethoden 
möglich. Dabei ist zu erwähnen, daß alle Teile nur gesteckt 
oder gerastet sind, was vor allem die Umbaufreunde 
interessieren wird. Wer genau hinsieht, wird erken- 
t nen, daß die Laufstege des Daches nun dem Vorbild 
I entsprechen. 

' Wir ließen es aber nicht bei rein optischen Verbesse¬ 
rungen bewenden. Auch die Antriebsmechanik wurde 
verfeinert. So entspricht nun die Modellgeschwindigkeit 
bis auf maximal +10% dem Original und das Fahrverhalten der Lokomotive konnte 
verbessert werden. 

Diese Lokomotive bildet den Anfang einer neuen Generation von Liliput-Modellen. 
Über das Lieferprogramm 1990 informiert Sie gern Ihr Spielwaren-Fachhändler. 
Hier finden Sie auch den neuen Katalog der Liliput-Collection 90/91. 

Noch einfacher ist es, wenn Sie den nebenstehenden Coupon ausschneiden und an 
uns einsenden. Den neuen Katalog erhalten Sie dann umgehend per Post. 


FRITZ WAGENER 

Gesellschaft m.b.H. 


Fritz Wagener GmbH • Leonrodstraße 46 • 8501 Dietenhofen 
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Prellbock 


Schmalspur 

Perspektiven 

Sie sind unter uns Eisenbahnfreunden in aller Munde: die 
dampfbetriebenen Schmalspurbahnen der Deutschen Reichs¬ 
bahn. Hoffnungsvolles ist zu vermelden: Auf dem Zittauer Netz 
sind umfangreiche Bauarbeiten am Oberbau beendet, zwischen 
Freital-Hainsberg und Kurort Kipsdorf ist unlängst der Fahrplan 
wesentlich verbessert worden. Auf der Radebeuler Schiene soll 
ab Juni 1991 sogar ein Zwei-Stunden-Takt-Fahrplan eingeführt 
werden. Neue Kessel und andere Ersatzteile für die Dampfloko¬ 
motiven sind ebenfalls im Gespräch. Das jahrelange Schlamas¬ 
sel um die Technikdenkmäler scheint überwunden. Doch der 
Schein trügt. Erinnern wir uns: 

1973 wurden sieben Schmalspurbahnen vor allem zum Zwecke 
der Naherholung in das langfristig zu erhaltende Nebenbahn¬ 
netz der Deutschen Reichsbahn übernommen. Wenig später 
kam eine achte Bahn hinzu. Der Wahrheit zur Ehre: Die Erhaltung 
der am stärksten frequentierten Schmalspurbahnen war im Hin¬ 
blick auf die bereits damals nicht mehr intakte Infrastmktur des 
ex-Landes DDR ein willkommener Anlaß, die ursprünglich vor¬ 
gesehene Übernahme der Transportaufgaben aller dieser Bah¬ 
nen durch den Kraftverkehr zumindest in die Länge zu ziehen. 
Denn schon in den 70er Jahren lebte man ob der Planwirtschaft 
mit den begrenzten Kapazitäten für den Einsatz von neuen Om¬ 
nibussen und Lastkraftwagen und dem Ausbau des Straßennet¬ 
zes von der Hand in den Mund. Ob wir es wahrhaben wollen 
oder nicht; der Mißerfolg wurde in der Öffentlichkeit eine Erfolgs¬ 
meldung: Schmalspurbahnen bleiben bestehen. Daß es den¬ 
noch ein Erfolg würde, haben wohl nur wenige Wirtschafts¬ 
experten erkannt. Die Schmalspurbahnen in Sachsen, im Harz 
und an der Ostsee fuhren weiter. Teilweise gingen Oberbauerer¬ 
neuerungsarbeiten einher mit einem groß angelegten Moderni¬ 
sierungsprogramm für den Wagenpark - nachdem die Wirt¬ 
schaftskraft nicht ausreichte, bereits in Bulgarien bestellte 
moderne Reisezugwagen auch zu kaufen. 
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Verlegung der Gütertransporte auf die Schiene auch an den 
Schmalspurbahnen nicht vorüberging und sogar zum Wieder¬ 
aufbau des Streckenabschnittes Straßberg - Stiege der Selke- 
talbahn zwang. Nun sollte verdieselt werden. Den Anfang mach¬ 
te man bei den Harzbahnen - das Ergebnis ist zur Genüge 
bekannt. Der Begriff Traditionspflege - 1973 hoch gepriesen - 
wurde möglichst vermieden, ging es um die Schmalspurbahnen. 
Inzwischen gibt es die DDR nicht mehr, und die Existenz der 
Deutschen Reichsbahn ist nur noch eine Frage der Zeit. Das 
künftige gesamtdeutsche Staatsbahnunternehmen wird so gut 
wie kein Interesse zeigen, die jährlich 30 Mill. DM Verlust ein fah¬ 
renden Schmalspurbahnen in Gänze zu übernehmen. 

Umso mehr ist es zu begrüßen, daß die Deutsche Reichsbahn 
erste Gedanken zur Privatisiemng der Schmalspurbahnen ge¬ 
faßt hat. Hier sind die Kommunen, sind andere Geldgeber ge¬ 
fragt. Man stelle sich vor: Der Molli oder der Rasende Roland als 
landeseigene Betriebe von Mecklenburg-Vorpommern! Die zu¬ 
ständige Hauptwerkstatt für die Lokomotiven könnte im Mans- 
felder Land (siehe Seite 36 dieses Heftes), für die Wagen weiter 
in Perleberg sein. Attraktive Touristikprogramme rund um die 
Schmalspurbahnen würden Arbeitsplätze schaffen, würden 
dem Fremdenverkehrzu neuem Leben erwecken. Freilich wer¬ 
den solche Perspektiven nicht vom Himmel fallen. Hier ist ein 
Miteinander zwischen dem jetzigen Betriebsführer, der Deut¬ 
schen Reichsbahn, den Ländern und Kommunen gefragt. In 
Vereinen organisierte Eisenbahn freunde können sich in Sachen 
Traditionspflege als unentbehrliche Helfer erweisen. Gute Bei¬ 
spiele dafür gibt es in Radebeul ebenso wie in Freital-Hainsberg 
und im Ostseebad Kühlungsborn. 
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Schnellbahn Hannover - Berlin — W 

Reisen mit der Eisenbahn von Berlin nach Hannover (289 km) dauern 
derzeit etwa 4 Stunden und 20 Minuten. Charakteristisch für diese 
»Gemütlichkeit« ist das Bild vom Ostkopf des Bahnhofs Oebisfelde. 
MEB berichtet, welche Initiativen ergriffen wurden, um die Reisezeit 
auf einer neuen Strecke auf etwa 100 Minuten zu reduzieren. 


Winter in »Schiebok« 

»Schiebok« ist die mundartliche Bezeichnung der am Tor zur Oberlau¬ 
sitz gelegenen Kreisstadt Bischofswerda. Wie ein Winter dem Bi- 
schofswerdaer Bahnhof einen Hauch von Romantik verleiht, be¬ 
schreibt die Geschichte einer winterlichen HO-Anlage. Daß sie zudem 
in der Epoche II angesiedelt ist, kann den Reiz nur erhöhen. 



Erklärung des DMV und des BDEF 

Der DMV der DDR und der BDEF der BRD haben aus der staatli¬ 
chen Vereinigung den Schluß gezogen, auch die beiden Modell¬ 
bahnverbände zusammenzuführen. Die Vorsitzenden beider Ver¬ 
bände geben dazu eine Erklärung ab. 


Budapester Nachlese 

Der Jahrgang 1990 war nicht der schlechteste. Auf dem XXXVII. Mo¬ 
dellbahnwettbewerb der sozialistischen Länder schnitt die DDR mit 
sieben Preisen bei zehn Modellen nicht übel ab. Ob es der letzte der¬ 
artige Wettbewerb war? 


Der Obus in Eberswalde 

Eberswalde gehört zu den fünf deutschen Städten, in denen noch 
Obusse verkehren. Das soll auch so bleiben. Neue Fahrzeuge und 
neue Strecken sind geplant. Neben der Geschichte bieten wir auf den 
drei Seiten auch die Fahrzeugstatistik. 
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Gepäckwagen kann man auf der Anlage nie genug haben. Daß mit 
Hilfe handelsüblicher TT-Modelle zwei- und dreiachsige Packwagen 
auf einfache Weise herzustellen sind, belegt der vierte Teil unserer 
Serie. 



Die legendäre Schmalspurbahn im Mansfelder Land ist 110 Jahre 
alt. Sie war eine Werkbahn, die nicht fotografiert werden durfte. Jetzt 
ist sie eine Museumsbahn geworden. Und: Der zugehörige Werk¬ 
stattbereich bietet eine genau auf den Bedarf von Museumsbahnen 
zugeschnittene leistungsfähige Reparatur- und Neubaukapazität an. 


RUBRIKEN 



DR - Lokomotiven in der Schweiz 

ln den letzten Monaten sorgte der Einsatz von zwei elektrischen Lo¬ 
komotiven der DR bei der Schweizer Südostbahn für Aufsehen. Wie 
es zu diesem Einsatz kam und was hinter den Kulissen geschah, be¬ 
richtet Alfred Buchmann-Grahl. 



Extreme Nenngrößen 

Zwischen den 32 mm der Nenngröße ll e und den 9 mm der H0 e -Bahn 
liegen die Extreme des Produktionsprofils der Firma technomodell. 

Und Profil hat jedes der liebenswerten sächsischen Schmalspurmo¬ 
delle aus der Dresdner Mechanikerwerkstatt. Ein Firmenportrait. 
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- I Umsteigeverbindung Hannover- Berlin (1844) 

""" Hannover- Berlin über Helmstedt/Magdeburg/Potsdam 11846/72) 
- Hannover - Berlin über Stendal 


Bahnsteig, links die Fernbahn Richtung West 

Links: Die Entwicklung des Eisenbahnnetzes zwischen Berlin und 

Hannover (Eröffnungsjahre) Quelle: DR/DB 
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Schnellbahn Hannover - Berlin 

















B ereits vor 150 Jahren fest¬ 
gelegt, galten die starren 
Schienenstränge bis in die 
Mitte unseres Jahrhun¬ 
derts als unabänderlich. Techni¬ 
sche Hekordgeschwindigkeiten 
lagen knapp über 200 km/h. 
Die Möglichkeiten des Systems 
Rad/Schiene haben sich in den 
letzten 40 Jahren enorm erwei¬ 
tert. Ein Ergebnis dieser neuen 
Gegebenheiten ist die Hochge¬ 
schwindigkeitstrasse von Hanno¬ 
ver über Kassel nach Würzburg. 
Am 2. Juni 1991 soll der fahrplan¬ 
mäßige Betrieb mit 250 km/h Re¬ 
gelgeschwindigkeit aufgenom¬ 
men werden. 

Ein weiteres Projekt ist die 
Schnellbahn Hannover-Berlin. 

Schnelle Trasse schon immer 

Als 1863 der Bau einer Eisenbahn 
von Berlin über Rathenow, Tan¬ 
germünde, Gardelegen nach 
Lehrte ins Gespräch kam, führten 
die Initiatoren als Hauptargument 
die schnelle Ost-West-Verbin- 
dung zwischen Preußens Haupt¬ 
stadt und den preußischen 
Rheinlanden ins Feld. Die sich 
anschließenden vierjährigen Ver¬ 
handlungen waren zäh, denn die 
Berlin-Potsdam-Magdeburger 
wie die Magdeburg-Halber- 
städter Eisenbahn-Gesellschaf¬ 
ten wehrten sich mit viel Energie 
gegen die Konkurrenz. 

Die Zentralinteressen des Staa¬ 
tes siegten. Am 12. Juni 1867 
wurde die Konzession zum Bau 
und Betrieb dieser fast eben ver¬ 
laufenden und nur wenige, große 
Krümmungsradien aufweisenden 
Strecke erteilt, allerdings mit dem 
Kompromiß, Tangermünde aus- 
und Stendal anzuschließen. 1868 
begannen die Bauarbeiten. 1869 
entstand der Lehrter Bahnhof in 
Berlin. 

Am 1. November 1871 konnte der 
durchgängige Güterverkehr und 
am 15. Februar 1872 der Reise¬ 
verkehr zwischen Berlin und 
Lehrte (Hannover) aufgenommen 
werden. Schon wenige Monate 
später, am 1. Juni 1872, fuhr von 
Berlin nach Hannover der 
schnellste Expreßzug des inzwi¬ 
schen gegründeten Deutschen 
Reiches. Er erzielte eine Höchst¬ 
geschwindigkeit von 90 km/h. Ab 
1904 betrug sie hier 120 km/h. 
Versuche mit der preußischen 
Schnellzuglokomotivgattung S 7 
ergaben auf längeren Strecken¬ 
abschnitten 143 km/h. 

Nach dem Ersten Weltkrieg ver- 
anlaßte die nunmehr gegründete 
Deutsche Reichsbahn-Gesell¬ 
schaft den weiteren Ausbau der 
Lehrter Bahn. Zwischen 1923 


und 1926 entstand eine neue Elb¬ 
brücke, die nunmehr 120 km/h 
zuließ. 

In der Mitte der 30er Jahre be¬ 
gann der Siegeszug der Schnell¬ 
triebwagen. Die Bauart Köln mit 
160 km/h Spitzengeschwindig¬ 
keit war als »Fliegender Kölner¬ 
rasch in aller Munde und nahm 
1939 mit 133,4 km/h Reisege¬ 
schwindigkeit den heutigen Slo¬ 
gan »Fast so schnell wie das 
Flugzeug« vorweg. 

Mit Beginn des Zweiten Weltkrie¬ 
ges fuhren die Triebwagen wegen 
der verhängten Treibstoffsperre 
auf die Abstellgleise. Der Lehrter 
Bahnhof in Berlin wurde ein Ziel 
von Brand- und Sprengbomben. 
Nicht besser verlief die Nach¬ 
kriegsgeschichte der einstigen 
Rennbahn: Abbau des zweiten 
Gleises von Staaken bis Oebis¬ 
felde, Stillegung des zerstörten 
Lehrter Bahnhofs, behelfsmäßige 
Instandsetzung der Brücken bei 
Wustermark (Oder-Havel-Kanal), 
Hämerten (Elbe) und Oebisfelde 
(Mittellandkanal). D-Züge zwi¬ 
schen Hannover und Berlin fuh¬ 
ren von Stund an über Helm¬ 
stedt, Magdeburg, Potsdam, und 
über die einst schnellste Trasse 
zuckelten zunächst Kohlezüge in 
Richtung Berlin, hernach Leergü¬ 
terzüge aus Berlin in Richtung 
Hannover. In den 50er Jahren 
richtete die DR eine Eilzugverbin- 
dung, zeitweilig mit Triebwagen, 
zwischen Berlin und Stendal ein, 
die in einigen Fahrplanabschnit¬ 
ten auch bis Oebisfelde geführt 
wurde. Für einen Zuglauf von 
Leipzig nach Köln über Magde¬ 
burg und Hannover wurde Oebis¬ 
felde 1954 Grenzübergangs¬ 
bahnhof. 

Sinneswandlungen 

Bis vor wenigen Jahren hatte die 
verkehrspolitische Führung der 
DDR kein Interesse am Ausbau 
der Lehrter Bahn. Das Transitab¬ 
kommen vom 3. Juni 1972, der 
Verkehrsvertrag vom 18. Oktober 
1972 und das Eisenbahngrenz¬ 
übereinkommen vom gleichen 
Tag hatten zum Inhalt, daß täglich 
fünf internationale Schnellzug¬ 
paare mit Abgangs- und End¬ 
bahnhöfen außerhalb der DDR 
und der BRD beide Staaten ver¬ 
banden; ferner verkehrten 16 
Schnellzugpaare zwischen Berlin 
und der BRD und 14 Züge zwi¬ 
schen der DDR und der BRD. Für 
die Verbesserung der Transitwe¬ 
ge auf Schienen, Wasser und 
Straßen zahlte Bonn in den Jah¬ 
ren 1975, 1978, 1980 und 1985 
insgesamt 2,4 Milliarden DM und 
zusätzlich von 1980 bis 1989 eine 










jährliche Transitpauschale von 
525,5 Millionen DM. 

Um vor allem zeitliche Verbesse¬ 
rungen im Eisenbahnverkehr zwi¬ 
schen dem Bundesgebiet und 
Berlin zu erzielen und um die 
stark strapazierte Verbindung 
Berlin- Magdeburg im Binnen¬ 
verkehr zu entlasten, nahmen die 
Regierungen beider deutscher 
Staaten im September 1987 er¬ 
neut Verhandlungen auf. Dabei 
kam die Sprache auch auf eine 
mögliche Schnellbahnverbin¬ 
dung. Für die Wahl einer Trasse 
über Stendal sprach, daß sie eine 
ideal gerade Führung hat, nur ge¬ 
ringe zusätzliche Flächen bean¬ 
sprucht, daß sie kurz und damit 
schnell herstellbar ist. In die im 
Herbst 1988 begonnenen techni¬ 
schen Vorgespräche waren die 
Westberliner Streckenteile einge¬ 
schlossen. 

Die Verhandlungen erhielten 
1989 durch die Novemberereig¬ 
nisse einen derartigen Schub, 
daß am 28. Juni 1990 in Bonn 
von den beiden Verkehrsmini¬ 
stern Zimmermann (BRD) und 
Giptner (DDR) die Grundsatzver¬ 
einbarung zum Bau der Schnell¬ 
bahnverbindung Hannover-Ber¬ 
lin über Oebisfelde-Stendal 
unterzeichnet werden konnte. 
Ziel ist es, den Betrieb Mitte 1997 
aufzunehmen. 

Das Projekt 

Die Grundkonzeption sieht vor, 
die heute eingleisige Strecke um 
eine zweigleisige Hochgeschwin¬ 
digkeitstrasse zu erweitern. Das 
bestehende Gleis (Stamm¬ 
strecke) soll auf 120 km/h ausge¬ 
baut und elektrifiziert werden. 
Nach den derzeitigen Vorstellun¬ 
gen sollen die Züge in Berlin in 
der Abstellanlage Rummelsburg 
beginnen und enden. Halt für die 
Fahrgäste gibt es in Hauptbahn¬ 
hof, Friedrichstraße und Zoo; ein 
eventueller weiterer Halt in einem 
neu zu bauenden Bahnhof Span¬ 
dau ist in die Überlegungen ein¬ 
begriffen. Für diesen Strecken¬ 
abschnitt durch die Innenstadt 
sind 60 km/h vorgesehen; von 
Spandau bis Staaken soll sich die 
Geschwindigkeit auf 160 km/h 
erhöhen. 

Der Abschnitt Hauptbahnhof- 
Spandau wird zweigleisig, der 
Abschnitt Spandau-Staaken 
dreigleisig ausgebaut und durch¬ 
gehend elektrifiziert. 

Im weiteren Verlauf gen Westen 
ist das erste größere Hindernis 
Stendal. Einmal wollen die Sten- 
daler an das Schnellnetz ange¬ 
schlossen werden, zum anderen 
befürchten sie Lärm und sonstige 


Belastungen. Ein Kompromiß 
sieht vor, Stendal mit der Schnell¬ 
bahntrasse zwischen Hämerten 
und Möhrigen südlich zu umge¬ 
hen und dabei die Strecke Mag- 
deburg-Stendal-Wittenberge zu 
kreuzen. Stendal wäre dann über 
die Stammstrecke mit dem 
Schnellnetz verknüpft. Bei einem 
späteren weiteren Netzausbau ist 
in diesem Raum auch die Anbin¬ 
dung in Richtung Hamburg und 
Bremen über Uelzen denkbar. 

Ein ähnliches Dilemma schält 
sich im Raum Hannover heraus. 
Hier gibt es Interessen, die Hoch¬ 
geschwindigkeitszüge in Wolfs¬ 
burg halten zu lassen. Im weite¬ 
ren Verlauf von Lehrte bis 
Hannover ist die Strecken¬ 
führung durch die Gegebenhei¬ 
ten so eng, daß es schwierig 
wird, die Züge mit der vollen Ge¬ 
schwindigkeit fahren zu lassen. 
Ohne bauliche Maßnahmen sind 
derzeit 140 km/h möglich. Es 
wäre denkbar, zur Wahrung des 
Fahrzeitgewinns einen Teil der 
Züge über eine Umfahrung von 
Hannover direkt auf die Schnell¬ 
bahntrasse in Richtung Würzburg 
zu leiten. 

Wie dem auch sein wird: Hanno¬ 
ver bietet dem Reisenden im 
Schnellverkehrsnetz nicht allein 
Anschluß an die westlichen und 
südlichen Bundesländer. Die 
Schnellbahn Berlin-Hannover hat 
internationalen Charakter. Sie 
verlängert die Ost-West-Magi- 
strale über die bereits im fortge¬ 
schrittenen Planungsstadium be¬ 
findliche Verbindung 

Hannover-Köln- Brüssel einer¬ 
seits durch den Ärmelkanaltunnel 
bis auf die britischen Inseln und 
andererseits bis Warschau mit 
denkbaren Weiterführungen nach 
Moskau, Kiew und Leningrad. 
Hierfür gibt es allerdings noch 
keine offiziellen Planungen. 

Fahrpläne 

Schneller als das Auto - fast so 
schnell wie das Flugzeug: Staus 
im Luftraum und auf den Straßen, 
zeitaufwendige Zu- und Abfahr¬ 
ten zu den Stadtrandflugplätzen 
lassen im Entfernungsbereich 
zwischen 150 und 500 Kilometer 
den Werbespruch für die Eisen¬ 
bahn rasch zur Realität werden, 
wenn man die Fahrzeiten des 
Schienenhochgeschwindigkeits¬ 
verkehrs betrachtet und zusätz¬ 
lich in die Rechnung einbezieht, 
daß die Bahn vom Zentrum ins 
Zentrum fährt. 

Die geplanten Fahrzeiten von 
Zoo bis Staaken mit Halt in Span¬ 
dau betragen 13, ohne Halt neun, 
von Staaken bis Oebisfelde 43, 



Lehrter Bahn: Elbübergang bei Hämerten 
































































































von Oebisfelde bis Hannover mit 
Halt in Wolfsburg 45 Minuten. 

Schnellbahn und Umwelt 

Die Lehrter Bahn ist in ihrem 
120jährigen Bestehen so in das 
Landschaftsbild eingewachsen, 
daß sie zu einem charakteristi¬ 
schen Teil geworden ist. Eine par¬ 
allel geführte Schnellbahn indes 
verursacht selbst bei behutsamer 
Anschmiegung Eingriffe, die auf 
Mensch und Tier nicht ohne Ein¬ 
fluß bleiben und kompensiert 
werden müssen. 

Als Beispiel diene das besonders 
diffizile Thema Großtrappe. Sie 
gilt als der schwerste flugfähige 
Vogel Europas und ist außer in 
Spanien nur noch im Raum 
Buschow/Nennhausen heimisch. 
Wenn auch die vorhandene Tras¬ 
se dieses Gebiet von jeher durch¬ 
schneidet und es durch die Ei¬ 
senbahn bisher zu keinen 
Verlusten kam, sollen besonders 
sorgfältige Schutzmaßnahmen 
den Bestand nicht gefährden. Es 
ist vorgesehen, zu bestimmten 
Zeiten nicht zu bauen und die 
elektrischen Fahrleitungen abzu¬ 
schirmen. 

Links 

So sollte noch dem Verkehrswegepion von 
1985 das Schnellverkehrsnetz der 
Deutschen Bundesbahn oussehen. 

Nunmehr hat der Bundesminister für 
Verkehr angewiesen, 1991 einen neuen 
Bundes-Verkehrswegepkm für die um fünf 
Lander vergrößerte Republik oufzusteüen. 
Quelle DB 
Unten 

Amtliches Deutsches Kursbuch, 1S. Mai 
bis 5. Oktober 1935, mit Vorankündi¬ 
gung des FDt 16 und FDt 15 
Sammlung Kuhlmann 



Vorgaben für derartige Probleme 
hat das Umweltverträglichkeits¬ 
prüfungsgesetz vom Februar 

1990 fixiert. Unabhängig davon 
soll hier ausdrücklich festgestellt 
sein, daß die Bahn das umwelt¬ 
freundlichste Verkehrsmittel ist. 
Unsere Behauptung stützt sich 
auf die Studie der PROGNOS AG 
Basel. Bezogen auf die gleiche 
Transportleistung entstehen 
beim Personentransport im 
Straßenverkehr 8,3mal so hohe 
Schadstoffmengen wie im Schie¬ 
nenverkehr. Bei Personentrans¬ 
porten wird im Straßenverkehr 
3,5mal, im Güterverkehr sogar 
8,7mal soviel Energie verbraucht 
wie mit der Bahn. Ebenfalls in 
deutlichem Vorteil ist die Bahn 
hinsichtlich des Lärms und des 
Flächenverbrauchs. Und da die 
Züge überwiegend mit Strom 
fahren, gibt es entlang der Tras- 
sen keine durch Abgase vergifte¬ 
ten Geländestreifen. 

Was geschieht zur Zeit? 

Gemäß Gesetz findet seit Juli des 
vergangenen Jahres das Raum¬ 
ordnungsverfahren durch die 
Landesbehörden von Branden¬ 
burg und Sachsen-Anhalt statt. 
In beiden Ländern lagen bis Jah¬ 
resende 1990 die Planunterlagen 
aus. Gemeinden und Länder 
stimmten in dieser Phase ihre ei¬ 
genen Verkehrs- und Struktur¬ 
vorhaben mit denen der Bahn ab. 
Bestandteil des Raumordnungs¬ 
verfahrens ist eine Umweltver¬ 
träglichkeitsuntersuchung. 

Alle notwendigen Feinabstim¬ 
mungen erfolgen in dem Mitte 

1991 beginnenden Planfeststel¬ 
lungsverfahren. Mit dem Plan¬ 
feststellungsbeschluß wird dann 
die rechtliche Voraussetzung für 
den Bau gegeben. 

Für das Ausschreibungsverfah¬ 
ren, die Bauausführungsplanung 
und die Bauaufsicht ist die »Pla¬ 
nungsgesellschaft Schnellbahn 
Hannover-Berlin« ins Leben ge¬ 
rufen worden. Sie besteht aus 
den Gesellschaftern DR und DB 
mit Büros in Berlin und Hannover. 
Die Planungsgesellschaft wird 
auch auf die Ingenieurbüros Ein¬ 
fluß nehmen, die für die Bauab¬ 
schnitte Wustermark, Rathenow, 
Elbquerung, Stendal und Garde¬ 
legen zuständig sind. Der Ab¬ 
schnitt Berlin wird gesondert ge¬ 
regelt. 

Fritz Borcherl; Wolf-Dietger Machet 
Fotos: 'S. Sprang, Berlin 


Über die technischen Details der 
Schnellbahn berichten wir in der 
kommenden Ausgabe des MEB. 
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Gemeinsame Erklärung der 
Vorsitzenden von DMV und BDEF 


Durch die politischen Verände¬ 
rungen in Osteuropa in den 
Jahren 1989 und 1990 ist auch 
eine Veränderung in der Hob¬ 
bylandschaft unserer neuen 
Bundesrepublik möglich ge¬ 
worden. 

Die beiden Verbände, der deut¬ 
sche Modelleisenbahnverband 
e.V. (DMV) und der Bundesver¬ 
band Deutscher Eisenbahn- 
Freunde e.V. (BDEF), wollen 
sich dieser Veränderung nicht 
entziehen. Im Gegenteil: die 
beiden Vorstände haben in Ge¬ 
sprächen vereinbart, die Zu¬ 
sammenführung zu einem Ver¬ 
band im Frühjahr 1991 zu 
vollziehen. 

Damit wird die Möglichkeit ge¬ 
schaffen, daß bereits zum 
BDEF-Verbandstag im Mai 
1991 im Ruhrgebiet Vertreter 
der Vereine aus den 16 Bun¬ 
desländern der Bundesrepublik 
Deutschland einen gemeinsa¬ 


men Verbandstag feiern kön¬ 
nen. 

Der dann gemeinsame deut¬ 
sche Verband ist zahlenmäßig 
der größte Einzelverband unter 
dem Dach des europäischen 
Verbandes MOROP. Damit ist 
auch die Verpflichtung entstan¬ 
den, das Wissen und Können 
dieses Verbandes unseren 
Freunden in Europa zugänglich 
zu machen. 

Dazu gibt uns der europäische 
Dachverband mit seinen Orga¬ 
nen reichlich Gelegenheit, die 
wir gemeinsam nutzen wollen. 
Dieses Gemeinsame ist aber 
nur möglich, wenn alle Mitglie¬ 
der sich zu diesem gemeinsa¬ 
men Bundesverband bekennen 
und diesen auch durch Rat und 
Tat unterstützen. 

Reiner Enders Ulrich Sethe 

Vorsitzender des Vorsitzender des 

DMV-Vorstandes BDEF-Vorstandes 



Bis zum 28. November 1990 war die 52 2751 vom Bw Wustermark ein Kunstwerk: 
sie stand mit den Rädern nach oben auf dem Gelände des Anhalter Bahnhofs in Berlin. 
Nun wurde sie abgeräumt. Ihre neue Bestimmung: Schrott Foto: meb 


In eigener Sache 

Wir haben uns viel Mühe gegeben - um- ist, alle noch im Dezember auszuliefern, 
sonst. Die Bestellungen für die Fahrzeug- Wir bitten deshalb um Verständnis, wenn 
kartei sind in so unerwartet hoher Anzahl ein Teil der Wünsche erst im Laufe des Ja- 
eingetroffen, daß es uns nicht gelungen nuar realisiert wird. Ihr MEB-Vertrieb 


TOLLE LEISTUNG LEUTE - EHRLICH SUPER, ABER 
AUF DER SCHIENE FÜHL’ICH MICH WOHLER!“ 



kuf der Schiene der N-Spur, 
die mit der 9 mm Spurbreite, 
m Maßstab 1:160 sind die 
Modelle von ARNOLD nicht 
nur präzise ihren großen 
/orbildern getreu nachge- 
aildet, sondern bewältigen 
auch die wildesten Bahnfahr¬ 
en mit echter Klasse! Neu- 
jierig? Anschreiben, Rück- 
cuvert beilegen und Sie 
»rhalten von ARNOLD nicht 
nur das aktuellste Neuheiten- 
alatt, sondern auch die 
»rweiterte Händlerliste. Denn 
die N-Spur-Modelle von 
kRNOLD fahren auch in den 
neuen Bundesländern! 


C. ARNOLD GmbH 8c Co • Postfach 12 51 • 8500 Nürnberg 1 • Telefon 0911/26 59 44 • Telefax 0911/28 62 73 • Abbildungsmaßstab 1:1 











Budapester Nachlese 



Ein Spitzenmodell in der Nenngröße N: die Diesellok der BR 120 von 
Karl-Heinz Toufonhahn (D). Kategorie N/Al, 2. Preis, 89,1 Punkte 


Original für die Schmalspur-Gartenbahn: Rungenwagen von 
Michael Mildner (D). Kategorie ll n /B1, 2. Preis, 89,8 Punkte 



Um bei dem Weinvergleich zu 
bleiben: es ist kein saurer 
1990er, der da zum XXXVII. 
Internationalen Modellbahn¬ 
wettbewerb in Budapest ge¬ 
keltert worden war. Wir 
haben es bereits in unserer 
Ausgabe 12/90 betont. Ob 
es aber der letzte Jahrgang 
dieser Sorte war, das ist noch 
ungewiß. 

Wie auch immer, die im November 
1991 in Köln stattgefundene Inter¬ 
nationale Modellbahnausstellung 
läßt für die nachfolgenden Jahre 
schmackhafte Modellbahnkost er¬ 
warten. 

Als Reminiszenz an diesen letzten 
Modellbahnwettbewerb der 
Ostblockländer stellen wir preisge¬ 
krönte Modelle vor, die vornehm¬ 
lich von Teilnehmern aus den 
neuen deutschen Bundesländern 
gebaut wurden. 

Zusätzlich zum Internationalen 
Modellbahnwettbewerb organi¬ 
sierte der ausrichtende Ungari¬ 
sche Modelleisenbahn-Verband 
eine representative Rahmenaus¬ 
stellung von Heim- und Gemein¬ 
schaftsanlagen verschiedener 
Nenngrößen in den Ausstellungs¬ 
räumen, die wesentlich zur Publi¬ 
kumswirksamkeit und Attraktivität 
dieser Präsentation beitrug. Die 
zwei Sonderpreise wurden in der 
Kategorie AI der großen Spurwei¬ 
ten vergeben, da wegen der aus¬ 
schließlich polnischen Teilnahme 
keine internationale Bewertung 
erfolgte. Für den Deutschen Mo¬ 
delleisenbahn-Verband e.V. war 
das Abschneiden, unter Berück¬ 
sichtigung der geringen Beteili¬ 
gung (fünfzehn Modelle zum ex- 
DDR-Ausscheid!), als sehr gut zu 
bewerten. MEB 



Ein minutiöses 
Schmalspur¬ 
modell aus 
Mecklenburg: 
Lokomotive 99 
4603 von Uwe 
Gierkan (D). 
Kategorie 
H0./A1, 

2. Preis, 

89,8 Punkte 


Teilnehmer und Preisverteilung 

XXXVII. Internationaler Modellbahn Wettbewerb 1990 

Land 

Modelle 

1. Preise 2. Preise 3. Preise Sonderpreise 

Gesamt 

CSFR 

5 

2 3 

S 

Deutschland 

10 

1 5 1 

7 

Polen 

12 

4 6 2 

12 

Rumänien 

8 

3 1 

4 

Sowjetunion 

21 

1 7 4 

12 

Ungarn 

37 

3 3 

6 

Gesamt 

93 

2 24 18 2 

46 


14 








































Der Obus in Eberswalde 



Parade am 21. August 1986 vor dem Depot. Die Obusse 27,1 (nach erfolgter Zwischenreparatur und Neulackierung in traditionellen 
Eberswalder Farben) sowie 12 wurden fotogerecht aufgestellt. Foto: Verfasser 


Seit 50 Jahren rollen 
Obusse durch Eberswalde. 
Neben Potsdam, Weimar, 
Solingen und Eßlingen ge¬ 
hört Eberswalde zu jenen 
Städten in Deutschland, in 
denen der Obus überlebte. 
Neue Perspektiven für das 
Betriebssystem »Obus« 
insgesamt ergaben sich 
durch die weltweite Öl¬ 
krise, das steigende Um¬ 
weltbewußtsein und nicht 
zuletzt durch die neuen 
Offerten der Fahrzeug¬ 
industrie. So wurden auch 
in Eberswalde der veral¬ 
tete Fahrzeugpark erneu¬ 
ert und Neubaustrecken 
eröffnet. 


Eberswalde entstand aus einem 
feudalen Wehrdorf. 1254 erhielt 
die Siedlung das Stadtrecht. Vor 
allem das Handwerk und die Me¬ 
tallverarbeitung siedelten sich seit 
dem 16. Jahrhundert und ver¬ 
stärkt seit Mitte des 19. Jahrhun¬ 
derts an. Durch die territoriale 
Ausweitung der Stadt entstand 
schon frühzeitig Bedarf für ein 
Nahverkehrssystem. 

Zunächst sorgten mehrere Drosch¬ 
kenunternehmen für den öffentli¬ 
chen Verkehrsablauf in der Stadt. 
Am 1. Februar 1865 wurde ein städ¬ 
tischer Pferdeomnibusbetrieb vom 
Markt zu den Bahnübergängen der 
Berlin-Stettiner Eisenbahn und der 
Strecke Eberswalde - Wriezen - 
hier befindet sich heute der Haupt¬ 
bahnhof - aufgenommen. 

Ab dem 23. März 1901 fuhr durch 
Eberswalde eine elektrisch betrie¬ 
bene »Gleislose Bahn« als ein 
Vorläufer des Obus-Systems vom 
Alsenplatz zum Staatsbahnhof. 
Die nach dem französischen Sy¬ 
stem Lombard-Gerin von der AEG 
ausgeführte Anlage befriedigte 
nicht und wurde nach dreimonati¬ 
gem Probebetrieb wieder stillge¬ 
legt. Das einzige vorhandene 
Fahrzeug baute man in einen 
Pferdeomnibus um. 


Zum 1. September 1910 wurde 
eine regelspurige elektrische 
Straßenbahn in Betrieb genom¬ 
men. Sie verkehrte zunächst zwi¬ 
schen Markt und Kleinbahnhof. 
Später rollte die Elektrische bis 
zur Eisenspalterei (1921) und zu 
den Friedhöfen (1927). Mitte der 
30er Jahre stiegen die Beförde¬ 
rungszahlen im Zuge des weiteren 
Ausbaus der Industrie und des 
Garnisonswesens stark an. Der 
Beförderungs bedarf wuchs über 


die Endpunkte der Straßenbahn 
hinaus. Doch sie stellte vor allem 
in der Innenstadt ein zunehmen¬ 
des Verkehrshindernis dar, und 
die Gleisanlagen waren stark ab¬ 
genutzt. Der 2. September 1940 
war dann der letzte Betriebstag 
der Eberswalder Straßenbahn. 
Schon 1939 hatte der Stadtrat 
entschieden, die Straßenbahn 
durch einen leistungsfähigen 
Obusbetrieb zu ersetzen. 

Einzelne Angaben zur Geschichte 


des Obusbetriebes können der 
Zeittafel entnommen werden. 
Bereits ab dem 3. März 1939 gab 
es in Eberswalde eine Kraftomni¬ 
buslinie. 

Derzeit verkehren neben den bei¬ 
den Obuslinien noch vier Kraftom¬ 
nibuslinien. Vorgesehen ist die 
Elektrifizierung der Kraftomnibusli¬ 
nie 3 zum Walzwerk. Dennoch sor¬ 
gen die schlechte Qualität der IKA- 
RUS-Obusse, die teilweise stark 
verschlissene Fahrleitung, unzu¬ 
reichende Instandhaltungsmög¬ 
lichkeiten und anstehende 
Straßenbaumaßnahmen im Zuge 
der Rekonstruktion und des Neu¬ 
baus der Stadt in der nächsten 
Zeit für zahlreiche Probleme. Sie 
können aber mit Hilfe von Obusbe¬ 
trieben im Westen Deutschlands 
und anderer westeuropäischer 
Staaten überwunden werden. 
Denn auch in Zukunft sollte dieses 
umweltfreundliche Verkehrsmittel 
in Eberswalde das dominierende 
bleiben. M. Schindler, Dresden 

Quellenangaben 

<1> Verschiedene Ausgaben der Zeitschrift 
DER STADTVERKEHR und des Vorläufers 
DER NAHVERKEHR 

<2> Werner Stock: Obusanlagen in 
Deutschland, Hermann Busch Verlag 1978 
<3> Verschiedene Ausgaben der Zeitschrift 
VERKEHRSTECHNIK, Deutscher Verlag 
Berlin 
























Durch die Omnibusherstelier Schumann (Werdau), Kässbohrer (Ulm) und Löhner (Wien) wurden die stc 
vereinfachten Kriegseinheitsobusse entwickelt. Eberswalde erhielt vier Wagen dieser Normgröße I. Eit 
der Wagen, Nr. S, steht am 21. Juli I9S4 am Westend. Foto: M. Schaß. 


Nur sehr wenige LOWA-Obusse wurden in der Normgröße I gebaut. Noch Eberswalde wurden 
geliefert. Am Westend steht Obus 6 (21. Juli 1954). Foto, m schaß. 


Am Westend fahren Obus 9 mit Anhänger IX durch die Schleife, Es handelt sich um einen klassischen Obus¬ 
zug der 50er Jahre in der DDR. Foto, m Schaß. Dresden 
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Sie wissen nicht wo 
»Schiebok« liegt? 

An der Strecke 
Dresden - Görlitz 
befindet sich, an 
der Grenze zur 
Oberlausitz, der 
Trennungsbahnhof 
Bischofswerda. 
Hier zweigt die 
eingleisige Haupt¬ 
bahn nach Zittau 
(KBS 250) von der 
zweigleisigen 
strecke von Dres¬ 
den nach Görlitz 
(KBS 240) ab. und 
weil für die Ober¬ 
lausitzer Bischofs¬ 
werda »Schiebok« 
heißt, hat unser 
Autor seiner Anla¬ 
ge diesen Dialekt- 
Titel gegeben. Ein 
Bischofswerdaer 
wintermotiv. 


Winter 

in »Schiebok« 


Die Idee 

Die Anfänge dieser Heimanlage 
gehen weit zurück. Es waren Ge¬ 
bäudemodelle der ostsächsi¬ 
schen Kleinstadt Bischofswerda. 
Diese wurden in den 50er Jahren 
von einer Goldbacher Schülerar¬ 
beitsgemeinschaft im Maßstab 
1:87 angefertigt, und sie waren 
die Anfänge des regionalen Mo¬ 
dellbaus nach dem Kriege. Mit 
vorhandenem MÄRKLIN-OO-Ma- 
terial gelang es, einen Unter- und 
Oberleitungsbetrieb in Gang zu 
setzen, ein für viele Kinder unse¬ 
res Dorfes noch nie gekanntes Er¬ 
lebnis, das besonders in der 
Weihnachtszeit seine Kreise zog. 
Auf der Suche nach einem geeig¬ 
neten Motiv zur Präsentation die¬ 
ser Modelle, 30 Jahre später, bot 
sich der Bischofswerdaer Bahnhof 


im Bereich der Gleise 1,2,3 und 44 
mit einer Stadtansicht als Hinter¬ 
grund an. Und als besonderes Ge¬ 
staltungselement sollte diese 
Nachbildung einer Vorbildsituati¬ 
on in der Epoche II (1925 - 1945) 
ein Wintermotiv werden. Das war 
nicht nur etwas anderes, sondern 
stellte auch andere Ansprüche an 
die Anlagenkonzeption, als dies 
aus üblicher (Sommer-) Sicht der 
Fall ist. Der Anfall von weichem 
Isoliermaterial aus einem ausge¬ 
dienten Kühlschrank war der Ge¬ 
dankenanstoß für den Bau der 
Schneeanlage. Die einschlägige 
Literatur mit Bilddokumenten 
sowie Bahnhofs- und Dienstvor¬ 
schriften aus dem Bischofswerda¬ 
er Stadtarchiv mit Gleisplänen um 
1920 reichten aus, um epochege¬ 
recht bauen zu können. 


Das Vorbild 

Nach dem Studium der alten Un¬ 
terlagen stellte sich die Vorbildsi¬ 
tuation in der geplanten Zeitepo¬ 
che wie folgt dar: Von der 
Hauptbahn Dresden - Bischofs¬ 
werda - Bautzen - Görlitz - Bres¬ 
lau zweigt in Bischofswerda eine 
eingleisige Strecke mit Eilzugver- 
kehr nach Zittau ab. Weiterhin ist 
der Bahnhof Ausgangspunkt der 
erst um die Jahrhundertwende er¬ 
bauten Nebenbahnstrecke nach 
Kamenz. Daher die scheinbar ku¬ 
riose Gleiszahl 44, denn dieses 
Gleis wurde benötigt, um die in¬ 
zwischen stillgelegte Strecke im 
Modell darzustellen. Die wirt¬ 
schaftliche Bedeutung des Bahn¬ 
hofs war erheblich. 

Zu den umfangreichen Aufgaben 
des örtlichen Güterumschlags 


ä £-18 








(Glaswerk, Tuchfabrik, Eisen¬ 
gießerei, Töpfereien und Granit¬ 
sfeinbearbeitung) kam die Rolle 
der Strecke Dresden - Görlitz als 
Probestrecke für die Waggonfa¬ 
brik Busch (späterer VEB Wag¬ 
gonbau Bautzen) und für die 
WUMAG Görlitz (späterer VEB 
Waggonbau Görlitz), die hier auch 
ihre Triebwagen testete. 

An Fahrzeugen der DRG waren im 
damaligen ostsächsischen Raum 
im Einsatz: Reisezüge, die in der 
Regel mit den Baureihen 17, 38 
und 39 bespannt waren; der um¬ 
fangreiche Güterverkehr wurde 
vornehmlich von den Baureihen 
56,58 und 86 bewältigt. Nach Lite¬ 
raturangaben soll sogar die Bau¬ 
reihe 02 auf dieser Strecke Fernzü¬ 
ge von Hof nach Breslau über 
Dresden befördert haben. Nähere 
Aussagen waren aber zu dieser 
Behauptung nicht aufzufinden. 
Die vierachsigen Abteilwagen 
preußischer und sächsischer Bau¬ 
art liefen vorrangig in Beschleunig¬ 
ten Personenzügen nach Görlitz 
und Zittau. Zweiachsige Sitzwa¬ 
gen der ehemaligen Länderbah¬ 
nen brachten eine große Vielfalt in 
die Zugbildung, bis sich ab 1927 
die Einheitswagen mit offener und 
geschlossener Bühne, die sog. 
»Donnerbüchsen«, durchsetzten. 
Im D-Zugplan verkehrten vierach- 
sige Sitzwagen (preußische mit 
Oberlichtaufbau und sächsische 
mit Faltenbälgen). In den Fernzü¬ 
gen liefen auch die »Hechtwagen« 
genannten Eilzugwagen mit schrä¬ 
gem Einstiegraum. 

Im Güterzugdienst waren fast 
auschließlich zweiachsige Wagen 
aller damaligen Gattungen im 
Umlauf. Typisch für diese Zeit 



Oben: Ansicht des mittleren Anlagenteils mit dem darüber befindlichen Modelleisenbahn- 
Museum des Autors 

.Unten links: lok 03 099 vom Bw Bln.-Grunewald auf der Stadtbrücke. Das Lokoberteil 
wurde aus Zeichenkarton und Draht gefertigt. Das Fahrgestell stammt von PIKO. 
Unten rechts: Einfahrt des »Oberländer« auf Gleis 3. So wurde der Eilzug Dresden - 
Zittau, bestehend aus einer P8 und fünf preußischen und sächsischen Abteilwagen, in den 
70er Jahren genannt. 


waren G-Wagen mit Bremser¬ 
haus, da in den Güterzügen 
durchgehende Bremsanlagen 
noch fehlten. So wurden ab Bi¬ 
schofswerda Zusatzbremser für 
die Gefällestrecke Klotzsche - 
Dresden angeheuert. Für die Ar¬ 
beitslosen war das besonders im 
harten Winter 1929 nach authenti¬ 
schen Berichten »trotz beißender 
Kälte und klappriger Türen ein 
willkommener Notpfennig«. 

Die Modellanlage 

Der Abzweigbahnhof mit Haus¬ 
und Zwischenbahnsteig mußte in 
Eigenbau geschaffen werden, da 
handelsübliche Teile fehlten. Die 
für die Stadt typische Mischarchi¬ 
tektur vom Umgebindehaus bis 
zum Klassizismus (Bischofswer- 
daer Rathaus) sollte durch Relief¬ 
häuser und Wandkulissenmalerei 
dargestellt werden. Einige Gebäu¬ 
de wurden mit Granitsteinmehl 
»verputzt«, das aus den nahege¬ 
legenen Steinbrüchen von De- 
mitz-Tumitz stammt. Die Anord¬ 
nung der historischen Gebäude 
entspricht nur im unmitelbaren 
Bahnhofsbcrcich den tatsächli 
chen Standorten. Ansonsten 
wurde durch Platzkompromisse 
alles ein bißchen freizügiger ge¬ 
staltet, denn es sollte lediglich der 
Stadtcharakter, das Milieu, einge¬ 
fangen werden. Zu diesem Milieu 
gehören die alte Großhartauer 
Brücke als Kulisse am Wand¬ 
durchbruch zum Abstellraum, der 
nur zur Ansichtsseite hin gestalte¬ 
te Demitzer Viadukt, unter dem 
die unschönen Wendekurven zum 
Schattenbahnhof verlaufen, der 
Lokschuppen mit der winterlichen 
Abdeckung einer Baustelle, unter 
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der wiederum Gleisbögen ver¬ 
steckt sind, und schließlich die 
Blockstelle 31 als charakteristi¬ 
scher Vertreter der zahlreichen 
Zugmeldestellen an dieser 
Strecke. Alle diese Details sollen 
den Streckencharakter unterstrei¬ 
chen, ihm ein unverwechselbares 
Kolorit geben, ohne dabei die 
Epochemaßstäbe zu verletzen. 
Die Authentizität der Letzteren 
kann nur durch eine Sammlung 
von Primär- und Sekundärquellen 
gewonnen werden. 

Die Idee, eine Winteranlage zu 
bauen, geht bis in meine Kindheit 
zurück. Damals imponierte mir 
eine Winteranlage von der Wind¬ 
bergbahn mit MÄRKLIN-OO-Mate- 
rial gewaltig. Welch eine Heraus¬ 
forderung: Winter in der alten 
Heimat! Doch der Mehlschnee 
wollte nicht gefallen. Auf der 
Suche nach einer festen Schnee¬ 
decke, die weich und schnittfest 
ist, stießen wir auf die Thermo¬ 
plastplatten aus einem ausge¬ 
dienten Kühlschrank. Sie ließen 
sich mit einem Skalpell oder 
scharfen Messer gut in dünne 
Schneedeckenseheiben schnei¬ 
den. Damit konnten Dächer, Bö¬ 
schungen und Gleiskörper 
großflächig »eingeschneit« wer¬ 
den. Schwieriger war die Gestal¬ 
tung der Schneehauben auf Mau¬ 
erkronen, Simsen und anderen 
kleinflächigen Vorsprüngen. Hier 
mußte mit großer Akribie »Frau 
Holle« gespielt werden. Zäune, 
Strauchwerk und die Westseiten 



Zvgsdilufi des P 9810 o» der Blockstelle 31. Die Granitsteinbruche von Demitz-Tumiti 
lassen das nahe Zittauer Gebirge mit seinem vulkanischen Ursprung ahnen. 


der Gebäude erhielten Schnee¬ 
sprayauflagen der Firma BUSCH. 
Dazu einen wichtigen Tip: Die 
Hauptwindrichtung auf der Mo¬ 
dellanlage muß feststehen, damit 
Schornsteine in die richtige Rich¬ 
tung rauchen und die Wetterwir¬ 
kung an den Gebäuden (hier 
Schneeverwehungen am Lok- 
schuppendach) eindeutig sind. 
Daß dabei auch des Guten zuviel 
getan werden kann, zeigt unsere 
eingeschneite Drehscheibe. 

Der Zugbetrieb ist wie beim Vor¬ 
bild sehr vielgestaltig. Im Schat¬ 
tenbahnhof warten verschiedene 


Zuggattungen auf Abruf. Dann 
durchlaufen relativ wenige Züge 
die Strecke oder halten im Bahn¬ 
hof, so daß ein fast fahrplanmäßi¬ 
ger Betrieb stattfinden kann. Mit 
den ehemaligen PIKO-Gleisbild- 
stellpulten wird der verdeckte Be¬ 
trieb zweier Gleisharfen halbauto¬ 
matisch bedient. Hier werden die 
Zuggamituren entsprechend ihrer 
Länge auf ihren Stammgleisen 
abgestellt. Die Zittauer Strecke 
wird eingleisig im Zweirichtungs¬ 
betrieb befahren. 

Alle Fahrzeuge wurden epoche¬ 
gerecht nach den Fahrzeug-Ar¬ 


chiven des transpress-Verlages 
fotobeschriftet. Die DSG-Be- 
schriftungen der ROCO-Schlaf- 
wagen z.B. wurden mit den 
MITROPA-Schriftzügen von Mini¬ 
likörflaschen (erst leeren - dann 
abweichen!) überklebt. 

Der Wohnraum 

»Modelleisenbahn im Wohnzim¬ 
mer«, vor diesem heiklen Thema 
stehen wohl sehr viele Modellei¬ 
senbahner. Wir einigten uns dar¬ 
auf, etwa 4/5 des 12 m 2 großen 
Raumes für Wohnzwecke zu nut¬ 
zen. Der Rest wurde auf Familien¬ 
beschluß der Modellbahnanlage 
zugeteilt. Sie sollte sich harmo¬ 
nisch in das Wohnzimmerkonzept 
(z.B. gleiches Holzfurnier) einfü- 
gen. Die Konsol-Möbel mit Klapp- 
und Rolltüren sind Aufbauelemen¬ 
te der 4 m langen und 0,80 m brei¬ 
ten Wandanlage. Nur die Ostseite 
verbreitert sich wegen der Wen¬ 
dekurven bis zur Fensternische. 
Für die Westseite bot sich ein Ab¬ 
stellraum (über einen Mauer¬ 
durchbruch erreichbar) zur Rück¬ 
führung zum Schattenbahnhof auf 
der unteren Ebene an. So konnten 
die unschönen Wendekurven ver¬ 
deckt und Ober- und Schatten¬ 
bahnhof auf einer 2,20 m langen 
Strecke untergebracht werden. 
Aus Platzgründen sind viele Ge¬ 
bäudemodelle als Halbreliefs aus¬ 
gebildet. Die Anlage wird durch 
Leuchtstoff röhren, die sich hinter 
Blendschutzleisten befinden, be¬ 
leuchtet. Harald Brand 
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1000 


Abstellraum 


Einbauschrank 


zum bzw. vom Schattenbahnhof 
c - Viadukt-undMauerwerkkulisse 


a = Auf - und Abfahrtgleise durch abnehmbaren 
Baustellenhügel verdeckt 
b = Bahnhofsbereich mit eigener Gleisgestaltung 
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Werkstatt 


Reisezugwagen-Verschnitt 


Die überraschend gute Resonanz, die die ersten drei Teile dieser »Verschnitt-Serie« bei unseren Lesern fanden, hat uns veranlaßt, 
die Trickkiste unserer Autoren mit weiteren Tips und Hinweisen zum Umbau von TT-Reisezugwagen offen zu halten. 



Umgebauter zweiachsiger Packwagen in TT 


F ür diesen Umbau werden 
ein dreiachsiger Gepäck¬ 
wagen (Kat.-Nr. 3450) und 
ein Personenwagen (Kat.- 
Nr. 3112) benötigt, außerdem ein 
Stück dünnere Plaste für eine 
neue Stirnwand. Zunächst wer¬ 
den die Wagen weitgehend zer¬ 
legt und auch die Fenster vorsich¬ 
tig herausgenommen. Der 
Wagenkasten des dreiachsigen 
Gepäckwagens ist gemäß Zeich¬ 
nung 1 zu zersägen. Anschlie¬ 
ßend entsteht die hintere Stirn¬ 
wand aus 2 mm dickem 
Plastmaterial. Die Stirnwand des 
Zugführerabteils, bestehend aus 
einer Tür und einem offenen Über¬ 
gang, ist aus einem älteren Perso¬ 
nenwagen (Kat. Nr. 3112) herzu¬ 
stellen. Sie muß nun angepaßt 
und anschließend eingeklebt wer¬ 
den. Das Unterteil wird laut Zeich¬ 
nung (Abb. 1) bearbeitet und 
zusammengeklebt. Die Trittleisten 
werden gekürzt und danach unter 
dem Wagenkasten angebracht. 
Jetzt ist die Gepäckimitation zu 
kürzen und auf das Wagenunter¬ 
teil zu kleben. Anschließend kann 
der Wagenkasten auch wieder 
befestigt werden. Bleibt am Ende 


nur noch, das Fahrzeug neu zu 
lackieren. ß. Schwarz. Förtha 

Ergänzungen 

Als Grundlage für den Umbau 
dient das Modell eines preußi¬ 
schen Gepäckwagens in dreiach¬ 
siger Ausführung. Derartige Fahr¬ 
zeuge existierten beim Vorbild in 
großer Zahl und in verschiedenen 
Varianten. Es gab solche mit einem 
offenen Übergang zum Zugführer¬ 
abteil. Einige besaßen Toiletten¬ 


räume für Reisende, erkennbar an 
den hinteren Türen. Die Länge 
über Puffer nahm von anfänglich 
11 300 mm bis auf 12 900 mm zu. 
Unterscheidungsmerkmale sind 
auch die Lage und Größe der Fen¬ 
ster und der Hundeabteile. 

Abb. 2 zeigt einen Vertreter, den 
Pw 3 Pr 00a, der nach Musterblatt 
ll a 11 ab 1899 gebaut wurde. 
Das TT-Modell entstand auf dem 
Untergestell des Abteilwagens 
des gleichen Herstellers (eine Pra¬ 



xis, die vor wenigen Jahren bei 
allen Herstellern in den verschie¬ 
densten Nenngrößen üblich war). 
Damit waren Einschränkungen 
hinsichtlich der Maßstäblichkeit 
und Vorbildtreue unvermeidbar. 
Mit einer Zugabe von 1,7 mm im 
letzten Feld vor den hinteren 
Türen ist die Abweichung sicher 
erträglich. Als störender erwiesen 
sich die vom Abteilwagen über¬ 
nommenen oberen Trittstufen am 
Untergestell. Sie lassen sich aber 
leicht abtrennen, wenn man den 
Wagen demontiert hat. 

Der Anregung zum Umbau möch¬ 
te ich einige Ergänzungen anfü¬ 
gen, die die Vorbildtreue des Um¬ 
baumodells erhöhen und die 
Gestaltung weiterer Varianten er¬ 
möglichen. 

Vermutlich hat der Verfasser der 
Umbauanleitung einen Gepäck¬ 
wagen nach dem preußischen 
Skizzenblatt Pwi 91 zum Vorbild 
genommen. Derartige Wagen ent¬ 
standen auf der Grundlage des 
Musterblattes lla 2 seit 1884 mit 
mehreren Änderungen bis 1908. 
Auf Abb. 3 ist ein Vertreter dieser 
Wagengattung wiedergegeben. Es 
fällt auf, daß das Zugführerabteil 
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Werkstatt 


anders als beim umgebauten Mo¬ 
dell gestaltet ist. Es käme dem 
Vorbild näher, wenn nur die Tür¬ 
breite des abgeschrägten Teils 
herausgesägt würde. Unmittelbar 
im Anschluß an das Zugführerab¬ 
teil muß allerdings ein 3 mm breiter 
Streifen herausgetrennt werden, 
um das dortige Seitenwandfeld zu 
verkürzen. Den Schnitt legt man 
günstigerweise unmittelbar neben 
eine der beiden senkrechten 


Deckleisten. Da diese Wagen 
keine Toiletten hatten, müßte die 
gegenüberliegende Wagenseite 
genauso aussehen wie die in der 
Skizze sichtbare. 

Im Gegensatz zum umgebauten 
Modell sollte der Gepäckwagen 
durchgehende, untere Trittbretter 
erhalten. Auf ihnen hangelte sich 
der Schaffner während der Fahrt 
entlang, um zur Fahrkartenkontrol¬ 
le von einem Fahrzeug zum ande¬ 


ren zu gelangen. Zu diesem Zweck 
sind auch über die gesamte Wa¬ 
genlängswand Griffstangen ge¬ 
führt. Zu beachten ist außerdem, 
daß der stirnseitige Eingang höher 
als der übrige Wagenboden liegt. 
Am hinteren Wagenende befand 
sich ein von beiden Seiten zu¬ 
gängliches Hundeabteil. Weitere 
Verfeinerungen sind möglich und 
können der Abb. 3 entnommen 
werden. P. Zander, Gmbe (b. Potsdam) 


Bild 1: Schnitte, die am dreiachsigen 
Gepäckwagen durchzuführen 
sind 

Bild 2: Dreiseitenonsicht des 

dreiachsigen Packwagensmit 
geschlossenen Übergangs¬ 
bahnen 

Bild 3: Dreiseitenansicht des 

zweiachsigen Gepäckwagens 
mit offener Übergangsbühne 
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Die Südostbahn 
(SOB) 


Geographische läge: 
am rechten Ufer des Zürichsees 

Eröffnungen: 

1. Mai 1877: als Wödenswil- 
Einsiedelnbahn 

27. Aug. 1878: TeDstredce 
Rapperswill—Pfoffikon der Zärkhsee- 
Gotthardtbahn 

8.8.1891: Biberbrugg -Arth Goldau 
der SOB 

Aktuelles 

Vorhaben »Bahn 2000» 

Eingebunden in die Taktfahrpläne der 
Züricher S-Bahn (S13) 
Schnellzugverkehr im Taktfahrplan, 
Pilger züge und Güterzüge 



DR-Lokomotiven in der Schweiz 



In den letzten Monaten sorgte der kurzfristig organisierte Einsatz von zwei Elloks der DR in der Schweiz für viel Aufsehen bei 
Eisenbahnfreunden und in der Fachwelt. Wie es zu diesem Einsatz kam und was hinter den Kulissen wirklich geschah, darüber 
berichtet Alfred Buchmann-Grahl im folgenden ausführlich. 


Die Vorgeschichte 

Die Schweizer Bahnen versuch¬ 
ten im Laufe der 80er Jahre ihre 
schlechte finanzielle Lage durch 
das Aufbrauchen ihrer »stillen« 
Kapazitätsreserven zu verbes¬ 
sern. Dies aber wurde so perfek¬ 
tioniert, daß die Grenzen des 
Möglichen schnell erreicht waren. 
Plötzlich fehlte es an allen Ecken 
und Enden. Die Sicherungsanla¬ 
gen wurden nicht im erforderli¬ 
chen Maße erneuert und moder¬ 
nisiert, der Personalbestand 
kaum mehr als mittelfristig ge¬ 
plant und Fahrzeuge nur moderni¬ 
siert, aber kaum ergänzt. Hinzu 
kommt, daß der schwerfällige 
Verwaltungsapparat an »alten 
Zöpfen« festhält und modernen 
Anforderungen im Unternehmeri¬ 
schen vielfach recht hilflos ge¬ 
genübersteht. Diese Situation ist 
im politischen Überlebenskampf 
gegenüber dem immer noch stär¬ 
keren Straßenverkehr nicht gera¬ 
de förderlich. Was früher bei den 
Bahnen an zusätzlichen Leistun¬ 
gen ohne große Schwierigkeiten 
möglich war, ist heute völlig un¬ 
möglich, da sämtliche Eisenbahn¬ 
verwaltungen in der Schweiz in 
ähnlichen Problemen stecken. 
Besonders schlimm getroffen hat 
es die Südostbahn (SOB). Sie lei¬ 


det schon seit Jahren unter der 
dem öffentlichen Verkehr beson¬ 
ders feindlich gestimmten Politik 
des Kantons Schwyz. Finanzie¬ 
rungsaktionen wurden, wenn 
überhaupt, nur für das absolute 
Minimum genehmigt. Der Abtei¬ 
lung Zugförderung und Werkstät¬ 
ten ist es immer wieder gelungen, 
mit viel Ideenreichtum und hand¬ 
werklichem Können Reisezugwa¬ 
gen und Dienstfahrzeuge aus Ab¬ 
bruchfahrzeugen neu aufzubauen. 


Auch auf dem Triebfahrzeugsek¬ 
tor ist die SOB total festgefahren: 
Neben dem Ausbau der Anlagen 
im Rahmen des Projektes »Bahn 
und Bus 2000« und der damit ver¬ 
bundenen Baumaterialtransporte 
fallen weitere Zugfahrten an. 

Nun ist das eingetreten, was 
durch die »Aushungerungs¬ 
politik« der Schwyzer Kantonsre¬ 
gierung früher oder später pas¬ 
sieren mußte: Man hat sich »zu 
Tode gespart«. 


Unabhängig davon hatte die SOB 
im Frühjahr 1990 das Glück, zwei 
sehr große Transportaufträge ver¬ 
traglich zu binden: Kiestransporte 
aus dem baden-württembergi¬ 
schen Schwackenreuthe nach 
Sattel-Ägeri und Schindellegi- 
Feusisberg. Diese Transporte 
konnten aber nur übernommen 
werden, wenn die Züge ab Grenze 
durch SOB-Personal und eigene 
Triebfahrzeuge weitergefahren 
würden. 













Die Auswege 

Fieberhaft wurde nun in der ge¬ 
samten Schweiz nach mietbaren 
Triebfahrzeugen gesucht. Ein Zei¬ 
tungsinserat in der »Neuen Züri¬ 
cher Zeitung« führte schließlich 
weiter. 

Etwa acht Angebote aus dem eu¬ 
ropäischen Ausland trafen bei der 
SOB ein. Einige kamen aus tech¬ 
nischen Gründen nicht in Frage, 
wie ein polnisches und das einer 
schwedischen Privatbahn mit 
einer Lokomotive ohne E-Bremse. 
Zu den interessantesten Offerten 
gehörten die der CSD und DR. 
Lokomotivführer der SOB mach¬ 
ten Probefahrten bei der DR und 
den CSD. Verhandlungen mit bei¬ 
den Bahnverwaltungen folgten. 
Geprüft wurde die CSD-Loko- 
motive 372.001 (Skoda/80E), bei 
der DR als BR 230 bekannt. Die 
CSD waren bereit, ihre Prototyp- 
Lokomotive an die SOB zu ver¬ 
mieten. In Prag wurde vereinbart, 
daß die Lokomotive auf der SOB- 
Hauptstrecke zum Probeeinsatz 
gelangen soll. Gleichzeitig han¬ 
delten die Beteiligten einen Ver¬ 
tragsentwurf über eine eventuelle 
Miete dieser Lokomotive aus. Die 
Skoda-Werke richteten inzwi¬ 
schen einen Satz Drehgestelle 
aus der Serienfertigung mit einer 
verstärkten Bremsanlage für die 
Anforderungen der SOB her. 
Am 23. Juli 1990 sollte die Loko¬ 
motive, in planmäßige Güterzüge 
eingereiht, über den Grenzbahn¬ 
hof Buchs (SG) in Wädenswil 
eintreffen. 

Und nun geschah etwas, was ei¬ 


gentlich auch in der CSFR Ver¬ 
gangenheit sein sollte: Die noch 
existierende Außenhandelsorga¬ 
nisation für Schienenfahrzeuge 
führte hinter dem Rücken der 
SOB Abklärungen über deren 
Kreditwürdigkeit durch. Gleichzei¬ 
tig traf ein neuer Vertragsentwurf 
ein. Er beinhaltete höhere Mietfor¬ 
derungen, Vertragsbestimmun¬ 
gen nach österreichischem 
Recht, Zahlungen in US-Dollar 
statt Schweizer Franken und die 
Forderung von 15 000 US-Dollar 
für Umbauarbeiten. Gleichzeitig 
sollte eine neunköpfige Delegati¬ 
on aus der CSFR auf Kosten der 
SOB in die Schweiz reisen. Das 
Ganze wurde zudem ultimativ mit 
einer 45stündigen Frist zur Ver¬ 
tragsunterzeichnung unterlegt. 
Ein sehr interessanter Test der 
Skoda-Lokomotive wurde da¬ 
durch Opfer von Überresten der 
Planwirtschaft, die zu diesem 
Zeitpunkt, gepaart mit viel Büro¬ 
kratie, offensichtlich noch in voll¬ 
en Zügen funktionierte! 

Die SOB verzichtete dankend auf 
das Angebot, da inzwischen die 
Abklärungen über einen Einsatz 
der BR 243 der DR positiv verlau¬ 
fen waren. 

Die 243 922 beider SOB 

Die im Vergleich zur schweizeri¬ 
schen Re 4/4" etwas schwächere 
243 der DR ist dennoch in der 
Lage, auf den 50-%o-Strecken der 
SOB gleich hohe Anhängelasten 
zu befördern. Probleme befürch¬ 
tete man lediglich durch die in der 
Schweiz völlig unbekannte hoch¬ 


spannungsseitige Thyristor-Über- 
schalteinrichtung. Da aber die 
Bahnaufsichtsbehörde in Bern 
den Einsatz telefonisch ohne wei¬ 
tere Nachfrage bewilligte, gab es 
für die SOB keinen Anlaß, die 
Netzrückwirkungen zu untersu¬ 
chen. 

Anfang August 1990 traf die 243 
922 in der Werkstatt Samstagern 
ein und bekam einen Einholm¬ 
stromabnehmer der Schweizer 
Bahnen. Der Instrukteur der Rbd 
Erfurt, Kurt Mager, unterwies die 
SOB-Lokomotivführer; kurz da¬ 
nach folgten die ersten Versuchs¬ 
fahrten. Bei bestem Wetter be¬ 
währte sich die 243 922 

erstaunlich gut, und man schloß 
mit der DR unmittelbar danach 
einen Mietvertrag über 18 Monate 
zu einem Tagespreis von 1 500 Fr 
pro Lokomotive ab. 

Trotz dieser recht teuren Lösung 
ist man damit in Wädenswil recht 
zufrieden und glücklich. Das Bun¬ 
desamt für Verkehr hat unmißver¬ 
ständlich zum Ausdruck gebracht, 
daß der Kauf von Lokomotiven 
über unkonventionelle Finanzie¬ 
rungen nicht gestattet werden 
wird. Eine zweite 243er, die 243 
949, sollte ebenfalls die Reise in 
die Schweiz antreten. Doch er¬ 
stens kommt es anders und zwei¬ 
tens als man denkt! Wie schon so 
oft in der SOB-Geschichte. Das 
Adhäsionsverhalten der 243 922 
ließ bei ungünstiger Witterung zu 
wünschen übrig. Sie ist nicht die 
einzige Baureihe, die bei schlech¬ 
tem Wetter auf der SOB-Steigung 
die Lokomotivführer zum Fluchen 



und Verzweifeln bringt. Auch die 
alte SBB-Gotthardlokomotive Ae 
4/6 erwies sich als eine »Tänzerin« 
und war nicht zu gebrauchen. 

Die 250 252 kam hinzu 

Umgehend wurde daher der Abruf 
der zweiten 243er storniert! Das ur¬ 
sprüngliche Alternativangebot der 
DR, die BR 250, sollte nun umge¬ 
hend getestet werden. Wieder rea¬ 
gierte die DR schnell und unbüro¬ 
kratisch. Am 12. September 1990 
holte die 243 922 die 250 252 vom 
Züricher Güterbahnhof ab und 
schleppte sie in ihre vorüberge¬ 
hend neue Heimat. 

Die 243 922 und 250 252 sollten 
zunächst 1 200 t schwere Kies¬ 
züge von der SOB-Re 4/4 1 " über¬ 
nehmen und in fünf Teilen zu 2701 
über die 50-%o-Steilrampe 
schleppen. Bei diesmal richtigem 
Versuchsfahrtwetter fuhr sie auf 
Anhieb mit 3901 an. 

Beide Maschinen werden nun noch 
eine Schweizer Indusi erhalten. 
Dann können die Lokomotiven die 
Züge in Singen (Htw.) oder Schaff¬ 
hausen auch selbst abholen. 

Die Perspektiven 

Auch die Mittelthurgaubahn 
(MThB) übernimmt seit 1989 täg¬ 
lich einen Ganzzug mit 1 1201 Last 
in Konstanz. Ebenso fehlt es hier 
an Lokomotiven; vorhanden sind 
lediglich einige Re 4/4" 1 und Hoch¬ 
leistungstriebwagen der Baureihe 
ABDe 4/4. Je ein solches Trieb¬ 
fahrzeug befördert mit Vielfach¬ 
steuerung die schweren Güterzü¬ 
ge - eine Interimslösung! Eine 
243er würde hier zu schwach sein, 
eine 250er aber den Anforderun¬ 
gen gerecht werden. Entschieden 
aber wird erst, wenn die SOB wei¬ 
tere Testergebnisse im Zusam¬ 
menhang mit der 250 252 vorlegt. 

Alfred Buchmann-Grahl 

Bild Seite 23 oben: 

Ostdeutsche Lokomotive vor einem 
Schweizer Militärzug. Wer hätte das je 
gedacht? Am 11. Oktober 1990 benötigte 
die 250er auf der Steilrampe Hilfe durch 
den im Bild nicht ersichtlichen Hochlei¬ 
stungstriebwagen der Baureihe BDe 4/4. 

Foto: 

F. Sutler. Sammlung A. Buchmann-Grahl. Chur 

Bild Seite 23 unten: 

Am 12. November 1990 holte die 243 
922 ihre »große Schwester«, die 250 
252, vom Züricher Güterbahnhof ab. 

D. Heer, Sammlung A Buchmann-Grahl, Chur 

Bild links: 

Lokomotive 243 922 zieht mit einer 
Re 4/4'" der SOB einen Extrazug bei 
Rothenturm am 3. August 1990 

Fofo: M. Gross. 

Sammlung: A. Buchmann-Grahl. Chur 










B® Güterschuppen 

Der erfol g reiche Modellbahn • Kleinanzei g en Markt 


Anzeigenschluß für die nächste Ausgabe, Heft 2/91, ist am 14. Januar1991 


Biete 


HO: OB-Züge. Kleinserienautos. Pan¬ 
zer (alles aus SU), „Smer" und „Igra'- 
HO-Autos. Autos 1:43, Eisenbahnmüt¬ 
ze. Suche: Herpa-Autos. Peter Kondra- 
tiew, Korablestroiteleg 44-2 445, Lenin¬ 
grad, UdSSR 



Eppendorf, Tel. 07293/298 _ 

Verkaufe MS-Schienenprofil tür Gar¬ 
tenbahn (technomodell), Länge: 2m, 
Stück DM 12.-. Karl Scheidler. Plönzeile 
21,0-1160 Berlin._ 

Biete: Rollmaterial, Spur HO/HOe sowie 
LGB Gartenbahn. Zubehör. Schmal¬ 
spurbausätze. Literatur. Umfangreiche 
Liste. Bitte 1.- Rückporto. Arnulf Kettler. 
Emilienstr. 60. W-4300 Essen 1. 



TT Loks, Waggons u Gleise. Liste 
gegen Freiumschlag (PNV). Carsten 
Storch. Wetzelweg 32,0-7043 Leipzig. 
Liebhaber f. Spur S! Verkaufe Schie¬ 
nenbus m. Hänger. Lok El8, Dampflok 
BR24 m. Tender. 2 Güterwagen sowie 
Weichen- u. Schienenmat. Rolf Becher. 
Schwarzenberger Str. 29,0-9400 Aue. 


Verkaufe: „ME" Jg. 1960-1989. Abga¬ 
be mögl. kompl., MEB-Kalender 
1961-1990 (1985 fehlt). Rudolf Hint- 
schich, Schloßstr. 1 a. PF 32-12,0-4207 
Mücheln._ 

HO Piko BR01 5 , BR106. BR120 sowie 
3x BR110 u. SKL-Bausatz (orange). 
Suche: HOm Pers.wagen der Harzquer¬ 
bahn od. Brockenbahn, auch einzelne 
Wagen. Uwe Bartkowiak, Weberstr. 6, 
0-2510 Rostocks. 


Verkaufe N: Neuwertige Fahrzeuge 
Reischmann. Minitrix, Arnold, Piko, Li¬ 
ste gegen Freiumschlag. Gerhard Ma- 
kowsky, Str. d. 7. Okt. 111.0-6219 Bad 
Salzungen._ 

Verkaufe: Glasers Annalen, kompl.,12 
Bd. E-B, Jahrbücher 1963-1985, Lok. 
von Borsig, Lok. aus Esslingen, Leipz.- 
Dresdner Eisb.-Geschichte u. Geogra¬ 
phie Deutsch. Eisb. 2 Bd. K. Weirauch 
A.-Bebelstr. 50.0-6602 Berga 



Egal, ob Fahrzeuge oder Gleis¬ 
systeme, egal ob Steuerungs¬ 
systeme oder Zubehör: 

■ Bei Schweickhardt finden Sie, was ■ 

Sie suchen. • 

Selbstverständlich können Sie alle 
Artikel auch in unseren oben auf¬ 
geführten Geschäften bestellen. 

■ Fordern Sie unsere aktuelle Sorti- 

• mentsliste für DM 6,- in Briefmar- I 

ken an, oder kommen Sie einfach ■ 
mal vorbei. Ein Besuch lohnt sich! * 

i___I 


Verk. Piko HO, 37 Loks. 50 Reise- u. 91 
Güterwg.. Triebwagen, Pilz-Weichen, 
fast neu, mögl. komplett, für DM 3000,-. 
auch Tausch gegen N (Arnold), evtl, 
auch einzeln. Thomas Kreft, Stendaler 
Str. 38.0-1150 Berlin._ 

Verk. Pilz-Gleismat. u 1 m-Stücke NS- 
Profil (alles HO), OA1 u. 4, Triebw- 
Archiv. O. Rübeland-B , D. Muldent.-B., 
150 J. Schlematal-B.. Div. „me” '71-84, 
List geg. frank. Freiumschl., suche DAB 
(Ausg. ab '87). Andreas Tomisch. Krum- 
paer Landstr. 50.0-4207 Mücheln. 


Biete Loks, Wagen, Zubehör in HO. TT, 
N sowie Literatur, evtl. Verkauf. Liste 
geg. frankierten Rückumschlag. Suche 
HO BR84, El 8, E63, BR99. Herr u 
Wagen, „me" vor 1970. Frank Nindl. W.- 
Pieck-str 70. 0-1 054 Berlin 


Biller-Bahn Oe. alte Nürnberger Spiel¬ 
zeugeisenbahn, verkaufe. Kaufe u. tau¬ 
sche auch Loks, Wagen u. Komplett¬ 
packungen. Suche auch Egger-Bahn, 
Rokal TT u. M+F. Klaus Eisele. Meisen¬ 
weg 14, W-7910 Neu-Ulm 3, Tel. 0731/ 
84769. 


Verkaufe od tausche Modellbahnen 
ehern. DDR-Hersteller S, HO, TT sowie 
Liter. (Reihe Verkehrsgeschichte, Gu¬ 
ben u. seine Bahnen. Rekonstruktion 
58 30 , ä DM 19,50). Suche Modellbahnen 
(1945-1970), bevorz. ehern. DDR sowie 
Zubehör (Kfz. Figur, alte Häuser u. a.) u. 
Literatur (Schmalsp. u. Nebenbahnen). 
P. Rassmann. Nr. 46. 0-7561 Groß 


Verk. für TT BR119, DM 50.-, 250. DM 
50.-, 56. DM 40.-. 86. DM 35,-, 35, DM 
35,110, DM 30.-. 118, DM 30,-, 130, DM 
30, für HO BR24, DM 25.- 64. DM 20.-. 
50. DM 30,-. 86. DM 30.-, 03 DM 90.-. 
alles Bestzustand. Frank Krone. Rosa- 
Luxemburg-Str. 1, 0-4700 Sangerhau- 
sen, Tel. 44257. _ 

TT-Material, Gleise, Loks, Wagen, alles 
DDR-Produktion. zusammen od ein¬ 
zeln. Liste anfordern! Peter Dohmel, 
Dorfstr. 91,0-7501 Brahmow 
Verk. TT-Anl., kompl 2x1m, TUV. DM 
1500.-. Werner Lorbeer. Obergasse 4, 
0-4801 Hassenhausen. 


AUTOS • DAMPFMASCHINEN • PlKhanllch« SPIEUCUC 



Ich nehme Anmeldungen f. Reisen 
entgegen. Ostern '91 am Gotthard, 28 
3.91 - 1 .4. 91. Verkehrsmuseum Nürn¬ 
berg, Pfingsten '91: Unterwegs m. d. 
RhB. Exkursion z. Gotthard usw.. 
schriftl./tel. an: Dankward Mönnig. Stei- 
nitzer Str. 01, 0-7530 Neupetershain. 
Tel.Welzow224od.440. 


Biete TT-Material. 3 Loks. 18 Wagen 
und viel Gleismaterial neuwertig, zus. 
für DM 300,-. „me“ 1/82-12/86, sieben 
Hefte fehlen ab 1/87-9/90. komplett für 
50.- DM; Modelleisenbahn-Kalender 
1980, 81 und 85 für 2.- DM pro Stück, 
Zuschrift an J. Oßowski, Neue Schulstr, 
57,0-6822 Rudolstadt-Il. _ 

TT-Anl., 2x1 25m. 14 Loks. 90 Wgn 
Schaltpult. L+W in Schaukästen. Wei¬ 
chen mit Unterflurantr.. 3 Fahrstromber, 
Klappvorr., viele div. Einzelt., 35 Bücher, 
ME-Hefte 10/82-9/90. kompl.. Info anf 
Gerald Engelmann. Str. d. Friedens 21. 
0-4104 Hohenthurm 


1969-1973 u. 1983-1989 sowie viele 
Einzelhefte 1964, '67, '68. '74-76, 78, 
'80-'82. Ulrich Weigt, Wald.-Schmidl- 
Str 37,0-1153 Berlin. Tel 49/42423 
HO-Heimanlage, 3.50x1,25 m. ohne rol¬ 
lendes Material zu verkaufen. Weichen 
u. Gleise. Standardgleis. 4 Bahnhöfe. 31 
Weichen, 12 abschaltbare Gleise, Zube¬ 
hörtrafo (40 VA) wird mitgeliefert Jür¬ 
gen Lehmann, Bahnhofstr. 3. 0-1221 
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Güterschuppen 


/Traumreisen für Dampf lokfreunde ~\ 
tu erschwinglichen Preisen 

20.-28.4.91: Dampf in der Ukraine. 

Fünf Tage Dampfsonderfahrten im Raum Kiew mit Baureihen Sa 
Er. FD L aa Fotohaite ind Scheinanfahrten. Dazu Bw- und AW- 
Besichtigmgen, aber auch ein touristisches und kulturelles Pro¬ 
gramm. Am Ende der Reise Aufenthalt in Moskau. Incl. Flug ab/ 
bis Berlin, alle Übernachtungen in 1.-Klasse-Hotels. Vollpension 
DM . 

12.-19.10.91: Dampf vom Bosporus zur Ägäis 

Fünf Tage Dampfsonderfahrt von Istanbul bis Izmir mit verschie¬ 
denen Baureiven teils deutscher Herkunft. Fotohalte und Schein¬ 
anfahrten in herricher Landschaft. Bw-Besichtigungen Dampf 
lokmuseum Izmir und interessantes touristisches Programm Als 
Verlängerung ist ein preiswerter Badeurlaub in Kusadasi mög¬ 
lich. IncL Flug ab/bis Deutschland. 7 Übernachtungen in guten 
Hotels ird Halbpension nur I 


Weitere Reise-Angebote: 

29.3. 1.4.91 (Ostern): Dampf in Polen 

26.4. -1.5.91: Wiederholung der Reise Dampf in Polen mit et 
tertem Programm nur DM 845. , 

12.5. -1.6.91: Straßenbahnen i 
9. 27.9.91: Mit ( 

Bitte fordern Sie unverbindlich ausführliche Programme 
dieser Reisen an! Wir stellen auch gern für Vereine indivi¬ 
duelle Gruppenreisen nach Ihren Wünschen zusammen. 

INTRA EXPRESS Hobby und 

Studienreisen GmbH f Courbierestr. 5. 

, W-1QQQ Berlin 3Q, Tel. 211 46 44. j 




MODELLBAU - AUTOS UND NOCH MEHR 


ALLE PEUGEOT 
AUTOMOBILE 



1890 1990 £ 


Wolfgang Schmarbeck 

Alle Peugeot Automobile 
1890-1990 

In dieser umfassend überarbeiteten Neuauflage 
dokumentiert der Autor alle Personen-, Renn- 
und Sporlwogen der ältesten Automobilfirma 
Frankreichs. Die erste Hälfte des Buches widmet 
sich den Vorkriegsentwicklungen und erzählt die 
Geschichte des Familienunternehmens Peugeot; 
der zweite Teil ist den Fahrzeugen noch 1945 
Vorbehalten. Daten. Tabellen und Bilder belegen 
die zahlreichen Limousinen und Cabriolets. 
Coupäs und Kombis. 

304 Seiten, ca. 425 Abbildungen, 

Format 235 * 275 mm, gebunden. 

69 ,- Best.-Nr. 01351 



Corlo Demond / Michael Riedner 
Porsche - Renngeschichte in Bildern 

Nürburgring und Avus, Le Mons und 
Mille Mialia, Brands Hatch und Daytona 
Beach: überall, wo Rennwagen über die 
Pisten donnerten, wor Porsche ganz vorne 
mit dabei. Die größten Siege, die bittersten 
Niederlagen in der ruhmreichen Porsche- 
Renngeschichle hat dieser opulente Kunst- 
Bildbond eingefangen. Carlo Demond 
(Illustrationen) und Michoel Riedner (Teil) 
lassen dos dramatische Geschehen lebendig 

werden. Ideal für Dioramenbauer. 

208 Seiten, 92 Forbobbildungen. 
Querformat, in Leinen gebunden. 

98 ,- Best.-Nr. 01366 
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Güterschuppen 


Für Berlin und sein Umland: 
Modellbahn BRAUSE 

Drontheimer Straße 1 • W-1000 Berlin 65 (Wedding) 
Nähe U-Bahnhof Osloer Straße 
Telefon (030) 4935864 • Fax (030) 4942072 

Große Auswahl las! aller führenden europäischen Modellbahnhersteller 
(Z, N.TT. HOe, HOm. HO. I, LGB) zu günstigen Preisen! Ständig Sonder¬ 
angebote und Gelegenheiten Modellautos. Zubehör. Fachzeitschntten. 
Bücher. Videos - Reparatur- und Ersatzteiiservice (eigene Werkstatt! - 
Digitale Mehrzugsteuersysteme 
Wir treuen uns auf Ihren Besuch! - dienstags geschlossen - 


Suche 


Suche Kontakt zu Trambahntans in 

ganz Europa zum Austausch von Infor¬ 
mationen. Daten. Dias, Fotos. Prospek¬ 
ten u Literatur Eberhard Müller. 
Oschatzer Ring 4,0-11 SO Berlin. 
Verkaufe od tausche Modellbahnen 
ehern. DDR-Hersteller S. HO. TT sowie 
Liter. (Reihe Verkehrsgeschichte, Gu¬ 
ben u. seine Bahnen. Rekonstruktion 
58 30 . ä DM 19.50) Suche Modellbahnen 
(1945-1970). bevorz . ehern DDR sowie 
Zubehör (Kfz. Figur, alte Hauser u. a.) u. 
Literatur (Schmalsp u. Nebenbahnen) 
P Rassmann, Nr 46. 0-7561 Groß 
Drewitz._ 

Suche: BelriebsbuchauszUge. Lokver- 
wendungsnachweise. Umlaufpläne. 
Buchfahrpläne u. ä. fürd. DR-BR 50.40, 
DR-Dampflokfotos vor 1975 (s/w). Axel 
Metz, Greifenhagener Str. 67. 0-1058 
Berlin. Tel. 4499557 


Suche E70 u. AB4üpe. Verkaufe in TT 
noch unbenutzt. BTTB Gleissystem. St. 
0,50 DM. Zubehör. BR 119. 56 grün. 
130.110. V 36 grün u. rot sowie Perso¬ 
nen- u Guterwg. zum alten Preis Olaf 
Oöhne. Shukowstr. 10.0-7024 Leipzig 
Suche }egllches Material über die Hal- 
le-Hettstedter Eisenbahn (KBS 602/ 
656), auch leihweise. Kaufe zudem alte 
Kursbücher Angebote bitte mit Preis¬ 
vorstellung. Stefano Cantoni. Allersber¬ 
ger Str. 165. W-8500 Nürnberg 40. Tel 

0911/498840 


Ältere Märklin Eisenbahn und anderes 

Marklin-Spielzeug ggf. auch defekt 
sucht: Reinhard Seeger. Nikolausber¬ 
ger Weg 144. W-3400 Göttingen. Tel 
0551/55400 


Suche Dampflokschilder, besonders 
64165. 64256, 64317. 64369. 64406. 
64412, 64462. 64464. 64482 und ande¬ 
re Baureihen, sowie Fabrikschilder An¬ 
gebote bitte an: Sven Hannemann. Bör¬ 
ner Str. 10.0-1093 Berlin. Tel. 3223035 



V 100 in 1:120 


Dipl.-lng. Harry G. Schubert 
Lechweg II W-6620 Völklingen 

Tel:»*«'«OJ59 FAX:0M98 80559 
_ BT.V Ut> 89 as 03 59 _ 


lyiryi 


* Kunststoffgehäuse 
Metallchassis 
gekapselte Getriebe 
5-pol. Motor 
vorbildliche 
Höchstgeschwindigkeit 

* alle Achsen angetrieben 
Allradstromabnahme 

* konstante 
Spitzenbeleuchlung 


Suche Fotos vom Bahnhof Benshau- 
sen. Krs. 624. auch leihweise Martin 
Badack. Str. des Friedens 59, 0-7501 
Kunersdorf 


Suche: Indianer. Cowboys. Ritter usw 
Tiere aus brauner, tonartiger Masse mit 
Drahtverstärkung innen. Fahrzeuge. 
Burg, Bauernhof. Kataloge, alles nur 
von LINEOL u ELASTOLIN (HAUS- 
SER) Biete: Modellbahnmaterial, ver 
schiedene Spurweiten. Modellautos. 
Zubehör, Eisenbahnlileratur. Kalender 
usw. od, Bezahlung. H. Lang, Bange- 
mannweg 7. W-3000 Hannover 91 

Zu kaufen gesucht: jegliche Ersatzteile 
(auch Schrott) von Piko BR50. D Popel. 
Junker-Jörg-Str 2. 0-1157 Berlin. Tel 
5098138 



Suche von Stadtilm Spur S, rollendes 
Matenal. Signale. Gleise u Weichen u. 
anderes Zubehör Bitte Angebotsliste 
mit Preisangaben zusenden! Peter 
Kerntopp. Kirchstr. 57.0-1110 Berlin. 


DDR-Produktion: 50 mit Triebtender, 
1B1 Lok, Stromlinien-Lok, E-Lok, Ober- 
leitungs- und Dieseltriebwagen. 03 
Schicht, Schnelltriebwagen Stelter, Pa- 
steurstr 1,0-Berlin 1055. 


Biete Loks. Wagen. Zubehör in HO. TT 
N sowie Literatur, evtl Verkauf. Liste 
geg. frank. Rückumschlag Suche HO 
BR84. E18. E63, BR99. Herr u Wagen. 
..me" vor 1970. Frank Nindl, W -Pieck- 
Str. 70.0-1054 Berlin. 


„me“ 6-11/59,1-3/60. 2/61, 11+12/63. 
'64 kompl., 1-7/65. 3+7/66, 4-6 u. 
10-12/67. 1. 2, 4 u. 9/68. 6/75, 1/76, 4/ 
78. 7/79. 10/82 u. E70 TT Thomas 
Richter. Obernaundorferstr. 8. 0-8212 
Freital 


Geschäfts- 


verbindungen 


Mittleres BRD-Modellbau- und 
Handelsunternehmen sucht 
Kooperationspartner zum 
Aufbau einer Niederlassung für 
den Verkauf im Bereich der 
ehemaligen DDR. 
Zuschriften unter Chiffre 8454132 
an Motor-Presse, Postf. 106036, 
W-7000 Stuttgart 10 


Tausche 


TT, kompl. Zuggarnituren (Kleinserie. 
Um- u. Eigenbauten), gegen HO HOe 
Fahrzeuge. Epoche II. Sachsen od. Sä. 
EB-Literatur Reiner Kaseberg. Straße 
der DSF 17. 0-8122 Radebeul 


Märklin Spur 0, ob defekt, verrostet, 
bespielt od. ladonneu. vom Einzelstück 
b. z. kompl. Anlage. Kaufe alles, jede 
finanzielle Größe! Seriöse u. diskrete 
Abwicklung. Zahle bar. erbitte Angebo¬ 
te! Friedrich GOllner. Bahnhofstr 3. W- 
3070 Nienburg. Tel 05021/2358. 


Biete: TT BROI. 56, 23, 81. 86. 130, 
118,119.110. 254. 211. LVT, 107. V36, 
V200 sowie N: BR118. BR89 Fl. u. 3 
Donnerbüchsen! Suche. HO BR50, 42. 
91. 03. 64. 24. 89. 23. 81, 80. 62. alles 
DDR u DR. Kay Böhme. Hs Nr 80. O- 
6901 Großeutersdorf 


1» aufwendige Chromieile 

2» separat autgestecktes Ersatzrad 

3. off ene und geschlossene Version sowie 

I | Hardtop 

1 abgedrucktes Ford-T-Bird-Zelchen»4 

ci ipfr! 

süße Köstlichkeiten 
fast wie zum Anbeißen 

^ — 


FORD-T-BIRD 1956 

- Ein Modell von bestechender Qualität. 


^ Viele neue Pralmö-Modelle finden Sie in 

' unserem großen Farbkatalog 1990- Einfach 

'^ 7 / anfordern, 

DUVE GmbH 

&Co. Betriebs KG • Industriestraße 29 • D-7742 St. Georgen 
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Güterschuppen 



Tausche 


Verschiedenes 


Tausche Straßenbahnarchiv Bd 3 ge¬ 
gen Straßenbahnarchiv Bd 6 Thomas 
Hildebrand. Str der Einheit 64. 0-5101 
Klettbach 

Biete: Dampf-Archiv 1 (DM28.-). E- 
Lok-Archiv (DM 36.-). Reisez. w.-Archiv 
1 (DM32.-). alle cellophaniert. letzte 
Auflage. Suche: Dampft. A. 3/4/5; 
Sachs. 1/2; Preuß 1/2; Triebw. 1/2, nur 
Cellophan ! Gisbert Tauchmann, Da- 
maschkeweg 1,0-9803 Mylau 

Biete HO E48, MY1122. BROI. 03.38. 
41. 55. 66. 75. 86, div Wagen Suche 
HO: BR91.93.185/195. VT135/VB140. 
ETA, Bi24. Bi33. C4uPr 13. ME52-64. 

-1. 5/7/10-12/69, 1/71 Wolfgang 

- * — 3.Q-1321Luckow 


Markkleeberg.. 27.1. 91. 9.00 - 13.00 
Uhr, 1 Markkleeberger Modellbahntau¬ 
schmarkt und -börse in der .Linde". E - 
Thalmannplatz 1. Markkleeberg. O- 
7113 Tischbeslellungen und Infos H. 
Strenz, G.-Freytag-Str 3.0-7113 Mark¬ 
kleeberg (Linie 28 ab Lpz. Hbf.) 


LEIPZIGER Modellbahn- u. Spiel¬ 
zeugbörsen, Sonntag. 27 Januar, 
10 Mörz, 21. April 1991. 10 bis 16 
Uhr. in Leipzig-Schönefeld. Frauen¬ 
kulturzentrum Inlo: Hans Schimpf, 
Josephs» 38.0-7033 Leipzig 


Suche Kontakt zu Trambahnfans in 

ganz Europa zum Austausch von Infor¬ 
mationen. Daten, Dias. Fotos. Prospek¬ 
ten u. Literatur Eberhard Müller. 
Oschatzer Ring 4.0-1150 Berlin. 


5630 Remscheid. 


„Der TT-Kurier", die einzige deutsch¬ 
sprachige Fachzeitschrift für die Bau¬ 
größe TT ist das Mitteilungsblatt des 
i-TT-Modellbahn e V Info 


Riesig... 

MODELL FAHRZEUG - ^ 
Miniaturen mit 
Format. 

Die Zeitschrift für 
...Sammler 
...Modellbauer 
...für RC-Fans 

Jetzt für DM 7,50 im 
Zeitschriften- und Modell¬ 
fachhandel oder direkt beim 
Verlag. 

Ja, ich möcht. 

_Expl.(.) d.r obg.bild.t.n Ausgab. MODELL-FAHRZEUG 111-12/90 j 

-Ek P I.(.) f94Ö/9 0] ExpLl. H 7-8/90 1 Expl.l.) fÖTÖÖI 

-Expl.l.) fsTOÖl Expl.l.) 12-4/901 

_Expl.l.) dar Erstousgob. MODELL-FAHRZEUG 117901 

zum Frais von jeweils DM 7,50 zzgl. DM 2,- Porto. Bt> -Beil.: • 34200 » 





Bcnkleitzol 


L 


Dotum, Unterschrift 

Konto-Nr. (kein Sporkonlo) 


CH Verrvcfmungsscheck/eurocheque. 

(Andere Zahlungsarten nicht möglich!) Coupon bitte deutlich ausfüilen und einsenc 
MODELL FAHRZEUG, Abt. Spezialverkauf. Postfach 106036. 7000 Stuttgart 10. 


Biete • Suche * Tausche • Biete • Suche • Tausche 


Ab sofort können Sie Ihre private Kleinanzeige im MODELL-EISENBAHNER aufgeben. Angeboten, gesucht oder getauscht werden können z. B. 
Literatur, Modellbahnartikel und historisches Eisenbahnmaterial. Ihre Anzeige wird von über 300.000 Interessenten gelesen. Füllen Sie einfach 
den Bestellschein mit Ihrem Angebot/Wunsch aus. Senden Sie den Bestellschein dann an die T & M Verlagsgesellschaft. Ihre private Kleinanzeige 
erscheint in der nächstmöglichen Ausgabe. Sie erhalten von uns eine Rechnung. 


Veröffentlichen Sie folgende Kleinanzeige im MODELL-EISENBAHNER: 

Bitte ankreuzen: □ BIETE □ SUCHE □ TAUSCHE 

ANZEIGENPREIS: Bis zu 5 Zeilen kosten DM 30,-, jede weitere Zeile DM 6,- inkl. MwSl. Ihre Anschrift - evtl, mit 
Telefon - setzen wir ein. Sollte Ihr Anzeigentext länger als 6 Zeilen sein, so senden Sie uns diesen bitte formlos zu. 


1111 11 1 11 1 11 1 1 1 1 II 1 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1111111111111111111111111111111 

1 1 1 111 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 111 1 1 1 11 1 11 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 llllll 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 II 1 1 1 1 1 1 II 1 II II 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 II 1 .... 

1 1 II 1 1 1 1 

1 ' II 1 


NAME/VORNAME TEL. 

1_II_1 


STRASSE, NR. 


ORT/PLZ 




Bestellschein ausfüllen: 

pro Zeile maximal 
36 Zeichen 
(inkl. Satzzeichen 
und Leerzeichen) 


Gewerbliche (!) 
Anzeigen 
auf Anfrage 
beim Verlag 


Bestellschein aus- 
schneiden und ein¬ 
senden an: 

T&M 

Verlagsgesellschaft 
Anzeigenabteilung 
Postfach 1410 
Otto-Grotewohl-Str. 19 D 
0-1086 Berlin 


(Bitte kein Geld 
schicken!) 
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DATUM/UNTERSCHRIFT 































































Sammelkarte nicht vorhanden 



Sammelkarte nicht vorhanden 



Bahnpost 


Warum so umständlich? 

Die im Beitrag »Spur I, HO, TT 
oder was?« (MEB 10/90, Seiten 6 
bis 10) dargestellte Schienenver¬ 
bindung zwischen Pilz- und 
Fleischmann-PROFI-Gleis kann 
auf einfachere Weise realisiert 
werden. Es bedarf dazu nur der 
flachen Schienenverbinder (Art. 
Nr. 6436) oder der Messingverbin¬ 
der (Art. Nr. 6404). In diesem Fall 
kann auf ein Zuschneiden des 
Schwellenbandes verzichtet wer¬ 
den. Gebr. FLEISCHMANN, Nürnberg 


Neues aus dem FEZ 

Nachdem die 2. Modellbahn-Aus¬ 
stellung und auch das Modultref¬ 
fen, veranstaltet vom FEZ-Eisen- 
bahnmodellbauclub, ein voller 
Erfolg waren, geht es nun darum, 
die Weichen für Künftiges zu stel¬ 
len. Rund 12 000 Gäste besuch¬ 
ten die beiden Veranstaltungen 
und bestärken uns in der Auffas¬ 
sung, den eingeschlagenen Weg 
weiter fortzusetzen. 

Die nächste Ausstellung wird es 
im Herbst 1992, Tausch- und 
Kaufbörsen für Eisenbahn- und 
Automodellbauer im Frühjahr und 
im Spätherbst 1991 geben. Neu 
ist im FEZ die Clubarbeit mit Mo¬ 
dellbahnfreunden, die dem Ju¬ 
gendalter bereits entwachsen 
sind. Mehr und mehr wird für viele 
Hobbyfreunde die Raumfrage 
zum Problem, etliche Arbeitsge¬ 
meinschaften mußten aufgeben. 
Monatlich zweimal bieten wir 
Räumlichkeiten, sich zu treffen, 
Gedanken auszutauschen, Vi¬ 
deos zu bestaunen und vieles 
mehr. An den Bau einer Gemein¬ 
schaftsanlage ist derzeit nicht ge¬ 
dacht. 

Noch ein Hinweis für Schüler und 
Jugendliche: In den Fachgruppen 
Fahrzeugmodellbau und Modul¬ 
anlagenbau werden noch tatkräf¬ 
tige Mitarbeiter gesucht. Interes¬ 
senten melden sich bei Frank 
Tinius, Freizeit- und Erholungs¬ 
zentrum Berlin-Wuhlheide, Eisen¬ 
bahnmodellbauclub, Postamt 1, 
Postfach 25,0-1170 Berlin. 


In aller Stille 

Anläßlich des am 6./7. Oktober 
1990 durchgeführten Jubiläums 
»100 Jahre Hbf Halle« möchten 
wir darüber informieren, daß über 
die Vorbereitungsgruppe »100 
Jahre Hbf Halle«, Straße der DSF, 
4020 Halle (Saale), noch Souve- 


nierartikel wie Gedenkmedaillen. 
Festschriften, Biergläser (einzeln 
und als Set), Ansichtskartenmap¬ 
pen, Briefumschläge mit Postson¬ 
derstempel u.a., deren Preise sich 
zwischen 0,50 und 20,- DM bewe¬ 
gen, abgefordert werden können. 

Walter, Reichsbahn-Rat. 

Leiter der Gmppe 

Verkehrsmuseum Dresden 

Zum Leitartikel in 11 /90 

Das Verkehrsmuseum befindet 
sich in einem historischen Gebäu¬ 
de, es ist daher begrenzt in seiner 
Ausdehnung. Aber man hat doch 
ein Museum über den Verkehr 
entstehen lassen, nicht nur über 
die Eisenbahn. Eine rauschende 
Lokomotive zieht tausende Besu¬ 
cher an. Soll man aber deshalb 
das andere vergessen? Nehmen 
Sie das VMD nur mit seiner Eisen¬ 
bahn - was kommt raus? Ein mie¬ 
ser Durchschnitt. Zwar ist die 
Fahrzeugsammlung groß, aber 
nicht überragend. 

Wo finden Sie in Deutschland 
Ausstellungen zum Luftverkehr, 
zur Schiffahrt, zum Nahverkehr 
oder gar zu Fahrrädern? Wo fin¬ 
den Sie so viele Pkw vor 1910 auf 
einer Stelle wie in Dresden? Wie 
soll denn das alles gehegt werden 
ohne das Museum? Ihr Stand¬ 
punkt im MEB ist derselbe wie 
von einigen Herren der Museums¬ 
leitung. Nur fragen Sie mal die an¬ 
deren Museumsmitarbeiter! 
Man muß das VMD anders gestal¬ 
ten, um es zu halten. Ich habe 
nichts dagegen, den Bayerischen 
Bahnhof als Museum auszubau¬ 
en. Aber es geht nicht an, die Ro¬ 
sinen herauszuholen und alles an¬ 
dere fallen zu lassen. 

Unterstützen Sie also unser säch¬ 
sisches Völkle hier, indem Sie das 
VMD insgesamt in das Blickfeld 
holen, mit dem Zugpferd Eisen¬ 
bahn. Tilman Wagenknecht, Dresden 


Ich finde es gut, daß Sie sich für 
den Erhalt der Eisenbahnfahrzeug¬ 
sammlung des Museums einset- 
zen. Vielleicht wäre es möglich, 
eine Aktion zu initiieren, die die¬ 
sem Problem und dem Erhalt des 
Bayerischen Bahnhofs Rechnung 
trägt. Eine ähnliche Aktion wurde 
doch schon beim Bau der SAXO¬ 
NIA durchgeführt. Es geht ja auch 
hier nicht um die Befriedigung des 
Hobbys von Einzelnen, sondern 
um den Erhalt kulturgeschichtli¬ 
cher und technischer Denkmale. 

Robert Fink, Auerbach 


Warum das Verkehrsmuseum in 
die Ferne schicken? Das Bw 
Dresden Altstadt eignet sich vor¬ 
züglich für die Dampf- und Elloks 
als Museum. Holt doch die 
Dampfloks aus der Umgebung 
nach Dresden. Leipzig hat seine 
Messe - Dresden dann ein richti¬ 
ges Verkehrsmuseum. Warum 
nicht auch eine Interessenge¬ 
meinschaft Dresdener Verkehrs¬ 
und Dampflokmuseum? 

L. Gerlach, Hohenpeißenberg 

Man kann den Vereinen, die heute 
dezentral die Museumslokomoti¬ 
ven pflegen, die Fahrzeuge nicht 
wegnehmen. Man muß auch 
davon ausgehen, daß gerade 
Strecken, an denen die Lokomoti¬ 
ven erhalten werden, vielleicht nur 
mit einem Museumsbetrieb zu 
retten sind. So ist anzunehmen, 
daß z.B. auf der Strecke Rochlitz - 
Altenburg der Verkehr in absehba¬ 
rer Zeit eingestellt wird; das Bw 
Glauchau mit seiner Außenstelle 
Rochlitz verfügt aber über Ma¬ 
schinen, die diese Strecke mit 
Dampf an Wochenenden im Mu¬ 
seumsbetrieb befahren könnten. 
Trotzdem befürworte ich den 
Standort Bayerischer Bahnhof 
als Unterbringung für alle Mu¬ 
seumsfahrzeuge von DR und DB, 
deren Pflege noch nicht gesichert 
ist. Die Sammlung im Johanne- 
um sollte außerdem erhalten wer¬ 
den. Dresden besitzt die Weiße 
Flotte, die ein einzigartiges Denk¬ 
mal der Schiffahrtsgeschichte 
darstelit. Außerdem müßten die 
verbliebenen Reste des Flug¬ 
zeugs 152 restauriert werden. 
Man müßte also die Dresdener 
Einrichtung stärker auf Luftfahrt, 
Binnenschiffahrt und Nahverkehr 
orientieren. 

Die in Dresden gesammelten Au¬ 
tomobile sind ebenfalls nicht in 
privater Hand zu erhalten, da es 
sich zumeist um Unikate handelt, 
deren Unterhaltung auch für fi¬ 
nanziell gesicherte Automobil¬ 
sammler schwierig wird. 

Jörg Höbald. Glauchau 

Die Idee mit dem Bayerischen 
Bahnhof ist gut aber nicht neu. 
Wenn der Bahnhof saniert wäre, 
könnte man alle nicht betriebs¬ 
fähigen Fahrzeuge dort hinstel¬ 
len. Die betriebsfähigen sollte 
man den DR-Dienststellen belas¬ 
sen. Auf jeden Fall wäre eine Kon¬ 
zentration der betriebsfähigen 
Museumsfahrzeuge ratsam, evtl, 
in jeder Rbd ein Bw. Die Eisen¬ 
bahnabteilung sollte man aus 


dem Verkehrsmuseum Dresden 
herauslösen und unter DR-Regie 
stellen. Mit den betriebsfähigen 
Fahrzeugen müßten doch 
»schwarze Zahlen« einzufahren 
sein, oder wie machen das die 
vielen Vereine in Deutschland? 
Martin Schüler. Berlin 


Ich glaube, daß viele Tatsachen 
für die angeregte Lösung spre¬ 
chen. Das wären für mich in un- 
geordeneter Reihenfolge 

- die Tatsachen, daß in Sachsen 
die erste deutsche Ferneisen¬ 
bahn fuhr und die erste deut¬ 
sche Lokomotive gebaut 
wurde; 

- der Umstand, daß in Sachsen 
ingenieurtechnische Höchst¬ 
leistungen die Entwicklung des 
Eisenbahnwesens wesentlich 
beeinflußten, wozu ich die 
erste Riesaer Elbbrücke eben¬ 
so zähle wie die Elstertal- und 
die Göltschtalbrücke; 

- die Leistungen im Lokomotiv- 
bau der Firma Hartmann in 
Chemnitz; 

- die Tradition des Waggonbau¬ 
es bei Busch in Bautzen; 

- das Netz der Schmalspurbah¬ 
nen, das gerade in Sachsen 
wesentlich zur industriellen 
Entwicklung beigetragen hat; 

- die technischen Rekordleistun¬ 
gen wie der Henschel-Weg- 
mann-Zug. 

Ein Territorialverein des Sächsi¬ 
schen Eisenbahnmuseums wäre 
eine Stärkung des Geschichtsbe¬ 
wußtseins, also ein begrüßens¬ 
werter Vorschlag mit großer Zu¬ 
kunft. Dennoch bleiben Fragen 
offen. Was wird mit der Modell¬ 
bahnschauanlage im Museum? 

Ich trete dafür ein, sie fortbeste- 
hen zu lassen, evtl, verpachtet 
oder in Form einer Stiftung. 

Was wird mit der umfangreichen 
Sammlung an Modellbahnarti- 
keln, die als Zeugen ihrer Branche 
in Dresden zusammengetragen 
wurden? Hier wäre evtl, eine 
Überleitung an das Spielzeugmu¬ 
seum möglich, oder es entsteht 
auch eine Stiftung als Dauer¬ 
präsentation. 

Wo bleiben jene Museumsfahr¬ 
zeuge, die - weil mehrfach vor¬ 
handen - ausgesondert werden? 

Ich kenne zwei Modellbahnher¬ 
steller, die Interesse an einem 
Technikdenkmal kundgetan 
haben. Ein solcher Weg würde 
zum Erhalt beitragen und das 
Bild mancher Industriegebiete 
positiv beeinflussen. 

Hans EHwanger, Berlin 

A 1 Modell 
< I Pilsen 
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Interlok als Vermittler für Dampflok-Renaissance 


Anheizprobe für die Tkh 2872 - eine Industrielokomotive des Typs Slosk am 30 Mai 1990 


Die polnisch-deutsche GmbH 
INTERLOK läßt seit einiger Zeit 
im PKP-Ausbesserungswerk Pila 
(bis 1945 RAW Schneidemühl) 
Dampflokomotiven für Auftrag¬ 
geber aus ganz Europa aufarbei¬ 
ten. Inzwischen werden solche 
Arbeiten auch vom PKP-AW 
Olesnica, dem zweiten zentralen 
Ausbesserungswerk für Dampf¬ 
lokomotiven in Polen, ausge¬ 
führt. Hier sind heute rund 2.000 
Werkstätteneisenbahner damit 
beschäftigt, u.a. pro Monat zehn 
bis zwölf Dampflokomotiven in¬ 
standzusetzen. Dabei dominie¬ 
ren neben den Ty 2 (ex BR 52) 


und Tkt 48 auch die Industrielok- 
typen Slosk (Dh2t, Nachbau von 
Henschel/Oberschlesien) und 
andere schwere Güterzugma¬ 
schinen. Kürzlich erhielt hier die 
52 4544 im Auftrag des Mu¬ 
seumsvereins »Hessencourier« 
eine Hauptuntersuchung. Eben¬ 
so soll die CSD-Lok 354.7152 in 
Slosk aufgearbeitet werden. 

Als Vermittler für solche Arbeiten 
treten die deutsche Firma Tech¬ 
nische Geräte in Münster sowie 
die durch sie mitbetriebene 
GmbH INTERLOK in Pila auf. 

MEB 

Foto: H.F. Schmidtendorf, Münster 


Lokfriedhof Borckenfriede 



Bekanntlich werden seit Jahren 
auf dem ehemaligen Ladegleis 
des Bahnhofs Borckenfriede, ge¬ 
legen an der Strecke Paswalk - 
Stralsund, zur Verschrottung vor¬ 
gesehene Lokomotiven abge¬ 
stellt. Derzeit handelt es sich um 
folgende Fahrzeuge: 50 3693, 52 

&£! 70 
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8001, 52 8035, 52 8187, 118 565, 
120 004, 120 010, 120 047, 120 
139 und 120 166. Bis auf die zu¬ 
letzt in Neustrelitz beheimatete 
118 565 waren alle anderen Ma¬ 
schinen im Bw Angermünde sta¬ 
tioniert. 

Text und Foto (9/89): S. Klein. Wolfen 


Schmalspurdampfloks 
in Sachsen 

Die fast 100jährigen Meyer-Loko¬ 
motiven der sächsischen Gattung 
IV K sind nicht nur in Mügeln an¬ 
zutreffen, wo der stagnierende 
Güterverkehr nur noch den tägli¬ 
chen Einsatz von drei Maschinen 
erfordert. In Radebeul ist die 99 
561 stationiert, in Oberwiesenthal 
99 608 (vsl. Tausch gegen 99 
585), in Hainsberg 99 606. Hier 
absolvierte am 26. November 
1990 auch die 99 574 ihre Raw- 
Probefahrt, um vorübergehend im 
Kipsdorfer Lokschuppen abge¬ 
stellt zu werden. Auf Druckluft 
umgerüstet wurden 1990: 99 761, 
99 789, 99 777, 99 780, 99 783 
und 99 787. Hinzu kam die 99 762 
für Zittau, wenngleich es dort die¬ 
ses Bremssystem noch gar nicht 
gibt! Folgen sollen 99 734 und 99 
746. Dann ist auf der Strecke 
Cranzahl - Kurort Oberwiesenthal 
die Einführung der Druckluftbrem¬ 
se vorgesehen. cbd 

Regelspurdampfloks 
in Sachsen 

Neben den offiziellen Traditionslo¬ 
komotiven sind im Rbd-Bezirk 
Dresden folgende voll einsatzfähi¬ 
ge Dampflokomotiven beheima¬ 
tet, die vornehmlich Heizzwecken 
dienen: 50 3661 (Dresden), 50 
3616 (Chemnitz-Hilbersdorf), 50 
3696 (Glauchau), 50 3576 (Dö¬ 
beln), 50 3688 (Dresden), 52 8195 
(Zittau), 52 8200 (Bautzen), 86 
1049 (Pockau-Lengefeld), 86 
1333 (Aue). 

Lokomotive 86 1501 wird wegen 
des Kesselzustandes nicht wieder 
betriebsfähig. Die für sie vorgese¬ 
henen Zylinder erhält die 86 1333. 
Von den Traditionslokomotiven 
waren 50 849 und 62 015 im 
Herbst im Raw Meiningen und 
sind wieder einsatzfähig. cbd 

Schmalspurbahn mit 
Taktfahrplan 

Neue Fahrpläne, die dem touristi¬ 
schen Bedarf besser angepaßt 
sind, wurden bereits für drei Bah¬ 
nen entwickelt: 

Am 9. Dezember 1990 traten ent¬ 
sprechende Fahrplanänderungen 
auf der Strecke Freital-Hainsberg 
- Kurort Kipsdorf in Kraft. P 14261 
fährt nun täglich und erst 9.06 Uhr 
ab Freital-Hainsberg, während P 
14269 14.28 Uhr ab Freital-Hains¬ 


berg bis Kurort Kipsdorf verkehrt. 
Dafür entfällt der GmP. In der Ge¬ 
genrichtung gibt es mit dem P 
14266 eine völlig neue Verbindung 
(13.57 Uhr ab Kurort Kipsdorf, 
15.40 Uhr an Freital-Hainsberg), 
die eine bisher große Fahrplan¬ 
lücke schließt. 

Ebenfalls seit dem 9. Dezember 
ist auf dem Zittauer Schmalspur¬ 
netz ein neuer Fahrplan mit kürze¬ 
ren Fahrzeiten verbindlich. Er 
wurde im Ergebnis umfangreicher 
Oberbauerneuerungsarbeiten 
möglich und ist aus dem Berichti¬ 
gungsblatt zum Kursbuch der DR 
ersichtlich. 

Für die Strecke Radebeul Ost - 
Radeburg wurde ein einprägsa¬ 
mer Zwei-Stunden-Takt vorge¬ 
schlagen. Dieser soll am 2. Juni 
1991 von 5.56 Uhr (nur Mo - Fr) bis 
19.56 Uhr günstige Anschlüsse 
von Dresden ab Rabedeul Ost 
nach Moritzburg (dort Kreuzung 
mit Gegenzug) und ab Radeburg 
bieten, ohne daß mehr Zuglei¬ 
stungen als bisher anfallen. Der 
geringer gewordene Güterverkehr 
wäre dann mit GmP abzuwickeln. 
Früh- und Abendzüge fahren 
außerhalb des Taktes, und auch 
für die Traditionszüge sind Ände¬ 
rungen unausbleiblich. 

An diesen Fahrplaninitiativen 
haben DMV-Mitglieder maßgeb¬ 
lich mitgewirkt. Der Regelbetrieb 
mit Dampf ist als gesichert anzu¬ 
sehen. Die Diesellokbestellungen 
für die 750-mm-Spur sind stor¬ 
niert worden, zehn neue Kessel 
für die I’EI'-Loks und andere 
Großteile in Auftrag gegeben. 

cbd 


TT-Union präsentiert 
V100 

Das erste Modell der Firma SeS 
Elektronik-Service aus Völklingen 
wurde auf der Kölner MODELL¬ 
EISENBAHN 90 vorgestellt: eine 
V 100 in TT. Das Modell hat ein 
Kunststoffgehäuse (rot. DB-De- 
koration) und ein Metallchassis 
mit einem öpoligen Faulhaber- 
Motor. Das Getriebe ist gekap¬ 
selt, und alle Achsen werden an¬ 
getrieben. 

Das Modell wird in einer Mehr¬ 
wegverpackung angeboten, d.h. 
dem Vorbild der Getränkeindu¬ 
strie entsprechend wird dem Käu¬ 
fer ein Verpackungspfand in 
Rechnung gestellt (Klarsichtbox), 
das bei Rückgabe der Ver¬ 
packung zurückgezahlt wird. 

MEB 
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Back to Switzerland 



Anfahr-Bremsbau- 
steine für Gleichstrom 

Uhlenbrock-Elektronik ist dem in¬ 
teressierten Modelleisenbahner 
hinreichend bekannt für an¬ 
spruchsvolles und sicher funktio¬ 
nierendes Modellbahn-Zubehör 
auf dem Gebiet des Steuer- und 
Regelwesens. ABBS ist die Kurz¬ 
bezeichnung für eine Reihe von 
Anfahr-Brems-Bausteinen für 
Gleichstrombahnen der Nenn¬ 
größen N bis HO. 

Der ABBS 411 bietet die Möglich¬ 
keit, Züge mit unterschiedlichen 
Geschwindigkeiten genau vor 
dem Signal anhalten zu lassen. 
Das gilt auch für geschobene 
Züge (Wendezüge) mit beleuchte¬ 
ten Schlußwagen. Der ABBS 402 
eignet sich sowohl für Gleich¬ 
strom- als auch für Wechsel¬ 
strombetrieb und ermöglicht den 
Halt der Züge in beiden Fahrtrich¬ 
tungen. 

Die Uhlenbrock-Elektronik-Bau- 
steine werden von Hans-Dieter 
Jüdicke, Viethstraße 20, in O- 
4500 Dessau vertrieben. MEB 

Die Boizenburger Stadt- und 
Hafenbahn - ein Rückblick auf 
ihr Bestehen seit 90 Jahren 

Diese vom T.R.O.R.A.-Verlag 
Schwerin (neue Adresse: C.-Molt- 
mann-Straße 40, 0-2753 Schwe¬ 
rin) herausgegebene Schrift stell¬ 
ten wir im MEB 10/90 vor. Durch 
ein Versehen ist der Unkostenbei¬ 
trag falsch abgedruckt worden. 
Es handelt sich nicht um 8,- DM, 
sondern um 6,90 DM. MEB 

Kursbuch Deutsche 
Museumsbahnen 1991 

Dieses Kursbuch erscheint im 
Verlag Uhle & Kleimann, Postfach 
1543, W 4990 Lübbecke. Der Ver¬ 
lag bittet alle Veranstalter von 
Fahrten mit Museumsbahnen um 
baldige Zusendung der Fahrplan¬ 
unterlagen für das Jahr 1991 mit 
allen wesentlichen Angaben (An¬ 
schrift, Telefon, Fahrpeise, Be¬ 
sonderheiten). Dazu zählt auch 
die vorgesehene Traktionsart. Die 
Eisenbahnmuseen werden ferner 
um die Angabe der Öffnungszei¬ 
ten und Eintrittspreise gebeten. In 
das Kursbuch werden nur Fahrten 
aufgenommen, die mindestens 
dreimal im Jahr auf einer Strecke 
stattfinden und einen eigenen 
Tarif haben. 


Redaktionsschluß für die Unterla¬ 
gen ist der 2. Februar 1991. Wenn 
der Fahrplan bis dahin nicht vor¬ 
liegen kann, wird bei entspre¬ 
chender Benachrichtigung ein 
Hinweis abgedruckt. Ansonsten 
erhält die Strecke den Vermerk 
»Fahrplan lag bei Redaktions¬ 
schluß nicht vor«. 

Weitere Einzelheiten sind direkt 
vom Verlag Uhle & Kleimann zu 
erfragen. MEB 

Spur-N-Kleinserienmodell 
Köf II mit Drachenmaul 

Eugen Hackh aus Esslingen - be¬ 
kannt als Schöpfer hervorragen¬ 
der BLS-Kleinserienmodelle - hat 
auf der Basis einer Arnold Köf II 
eine reizvolle Variante dieser 
Werklokomotive geschaffen. Es 
handelt sich um die Abschlußar¬ 
beit von Auszubildenden des Aus¬ 
besserungswerks Umbur, die die 
Köf mit einem Drachenmaul ver¬ 
sehen haben. 

Das Modell erscheint Mitte Januar 
1991 in einer einmaligen Auflage 
von 56 Exemplaren. Die Ausliefe¬ 
rung erfolgt, solange Vorrat, in der 
Reihenfolge des Bestelleingangs. 
Das Modell kann zum Preis von 
150.- DM bezogen werden beim 
LB-Versand, Pf 80 14 66, W-8000 
München 80. MEB 

Kroner krönt TT-Sammlung 

Die Firma Justus Kroner aus Do- 
naueschingen hat sich der Her¬ 
stellung hochwertiger Kleinserien¬ 
fahrzeuge in der Nenngröße TT 
verschrieben. Die Modelle werden 
überwiegend in Messing- und 
Neusilberätztechnik hergestellt. 
1983 begann die Produktion mit 
der E 44 5 der DR. In gleich guter 
Qualität und dem Vorbild exakt 
nachempfunden sind auch die 
weiteren inzwischen zum Pro¬ 
gramm gehörenden Fahrzeuge 
gestaltet: BR 94’ (ex wü. Tn); Rei¬ 
sezugwagen CiWü 99 und CiWü 
07; Reisezugwagen CiBad 09; 
technoslowakische »Donner¬ 
büchsen« Typ Ce und die 
»Hecht«-Schnellzugwagen in fünf 
verschiedenen Ausführungen. 
Natürlich sind, der Kleinserie ge¬ 
schuldet, die Preise dieser Model¬ 
le relativ hoch. Eine Lok kostet 
etwa 400,- DM, ein Reisezugwa¬ 
gen etwa 100,- DM. Die Firma 
Kroner sucht interessierte private 
Einzelhändler, die die Produkte in 
den neuen Bundesländern vertrei¬ 
ben wollen. MEB 


Die »Friedrich Engels« der Deut¬ 
schen Seereederei Rostock 
machte am 28. Oktober 1990 vor 
dem Schuppen 55 des Indiaha- 
fens in Hamburg fest. Tief unten 
im Schiff, unter einer Pfefferla¬ 
dung, Meterspur-Rollmaterial der 
vietnamesichen Staatsbahn für 
die Dampfbahn Furka- 
Bergstrecke AG (DFB). In einer 
abenteuerlichen Aktion gelangten 
die Fahrzeuge auf selbstgebau¬ 
tem Straßentieflader vom 1500 m 
hohen Da Lat über 108 km auf 
engen und gewundenen Bergs¬ 
traßen ins Tiefland, um sie an¬ 
schließend auf der Hauptbahn¬ 
strecke nach Saigon zu 
schleppen. Die drei Lokomotiven 
(ex. FO 1, 1913 Winterthur, 440 
kW, CI, später verkauft sowie 
zwei Loks aus dem Jahre 1913, 
Winterthur, 1923 an die Indochi¬ 
na-Bahn, Dt) wurden anschlie¬ 
ßend auf drei sechsachsige Uaai- 
Wagen der DB und SBB verladen. 


Teile weiterer Dampflokomotiven, 
lose in Containern verpackt, 
kamen hinzu. 

Am 3. November 1990 zog die DB 
die Güterwagen in den Bahnhof 
Hamburg Süd und ließ die Fuhre 
dann über Machern nach Basel 
rollen. Im Verkehrshaus Luzern 
werden die Maschinen seit dem 
vergangenen Monat und in einer 
Sonderausstellung noch bis An¬ 
fang April 1991 gezeigt. Voraus¬ 
sichtlich wird die F0 1 als erste 
»revisioniert« und 1992 zum Ein¬ 
satz kommen. Schon im Sommer 
1991 wird der Plan verkehr auf der 
Teilstrecke Realp - Steffenbach¬ 
brücke - Tiefenbach mit der 1902 
gebauten Dampflok WEISSHORN 
aufgenommen. Die DFB-Dampf- 
bahn hat derzeit 7 000 Aktionäre 
und ein Anlagekapital von 5 Mill. 
Sfr. Der Verein zählt 5 000 Mitglie¬ 
der. Über 500 Freunde finden sich 
jährlich an der Furka zum freiwilli¬ 
gen Arbeitseinsatz ein. 


Doppeldecker durch Berlins City 

Seit dem 26. Novem- 
ber verkehrt sie, die 
neue Linie 100 von 
Mollstraße nach Zoo¬ 
logischer Garten und 
verbindet nunmehr die 
beiden Stadtzentren. 

Sie wird von BVB und 
BVG gemeinsam be¬ 
trieben und fährt über 
S- und U-Bahnhof 
Alex, Spandauer 
Straße, Staatsoper, 

Brandenburger Tor, 

Reichstag, Platz der 
Republik, Kongreßhal¬ 
le, Schloß Bellevue, Großer Stern, Europa Center. Tagsüber fahren 
Tiergarten, Lützowplatz, Kurfür- die Busse alle 10 Minuten, nachts 

stenstraße, Bayreuther Straße, alle 30 Minuten. Foto: v. Th*. Benin 
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Auskunft 


Verehrte Leser! 

Mitunter möchte man sich die 
Haare ausraufen. Da entdeckt man 
in letzter Minute noch einen Fehler, 
läßt ihn korrigieren und dann ist 
der Metteur einen Moment unauf¬ 
merksam: Statt in der zweiten 
wechselt er den Filmschnipsel in 
der vierten Spalte aus. Das Ergeb¬ 
nis: Der Anfang der Buchbespre¬ 
chung Pod znackou CKD er¬ 
scheint ein zweites Mal, zum Teil 
verstümmelt, und der Druckfehler 
ist nicht beseitigt. 

Wir bitten für die Fehlleistung der 
Reproanstalt um Entschuldigung. 
Hier der verlorengegangene Text: 

Der Bahnladen 
Postkartenkalender 

»der bahnladen«, die Fachbuch¬ 
handlung für internationale Eisen¬ 
bahnliteratur in der Schleißheimer 
Straße 90 in 8000 München 40, 
bringt zum zehnten Mal in Folge 
einen farbigen Postkartenkalender 
heraus. Der 1991er enthält Trieb¬ 
fahrzeuge europäischer Staats¬ 
und Lokalbahnen mit Diesel-, 
Dampf- und Elektroantrieb, aufge¬ 
nommen zwischen 1963 und 1989. 
Aus den zwölf Monatsblättern sind 
Regel- und Schmalspurbahnen, 
Museums- und Straßenbahnen 
vertreten. Daneben erscheint eine 
Serie von 45 Postkarten, von 
denen acht Motive auch im Kalen¬ 
der enthalten sind. Die Thematik: 
siehe oben. MEB 

Manfred Bräunlein 
Von der Ostbahnstrecke 

zur S-Bahn-Linie 

Im Mittelpunkt dieser Schrift steht 
die Geschichte der Strecke Nürn¬ 
berg - Hersbruck - Schwandorf. 
Was den großen Wert des Büch¬ 
leins ausmacht, sind die gediege¬ 
nen Recherchen über den Bahn¬ 
bau, den Betrieb in rund 130 
Jahren, die Gegenwart und Zu¬ 
kunft. Es ist kein Bilderbuch - es 
ist ein Geschichtsbuch mit einem 
sorgfältig geschriebenen Text, hi¬ 
storischen Bilddokumenten in 
guter Wiedergabe, aufschlußrei¬ 
chen Originalschriftstücken und 
bemerkenswerten Bahnhofsgleis¬ 
plänen. 

Außerdem kommt der Werkbahn¬ 
freund auf seine Kosten. Zahlrei¬ 
che ehemals und z.T. heute noch 
an dieser Strecke gelegene Bah¬ 
nen werden ausführlich beschrie¬ 
ben. Ein Wermutstropfen für den 
Statistiker: Es sind keine Lokomo- 
tivlisten berücksichtigt; verkehrs- 
und wirtschaftspolitische Zusam¬ 
menhänge haben den Vorrang - 



bisher in der Eisenbahnliteratur 
der Jetztzeit viel zu sehr in den 
Hintergrund geraten. Aber den¬ 
noch: Sollte später einmal eine 
zweite Auflage erscheinen, findet 
sich sicherlich noch Platz, um 
etwas über den Triebfahrzeugein¬ 
satz in tabellarischer Form festzu¬ 
halten. Alles in allem: eine Veröf¬ 
fentlichung, die für verhältnis¬ 
mäßig wenig Geld viel Eisenbahn 
bietet. Hans Krull 

180 Seiten, 100 Abb., 9 Farbbil¬ 
der und Skizzen, DM24,80. Fahr- 
ner-Verlag, W-8560 Lauf a. d. 
Pegnitz 

Hans-Joachim Kirsche 

Bahnland DDR 

1981 erschien dieser Reiseführer 
erstmalig. Nun liegt eine völlig 
überarbeitete Fassung vor. Über¬ 
sichtlich nach Landesteilen geord¬ 
net, findet der Eisenbahnfreund 
viel Wissenswertes über die Schie¬ 
nenwege in der ex-DDR. Neben 
kurzgefaßten Streckenbeschrei¬ 
bungen, den Museums- bzw. Tra¬ 
ditionsbahnen sind auch die 
Straßenbahnbetriebe erwähnt. 
Nicht zu vergessen die Hinweise 
auf jene Museen, die Eisenbahn- 
Ausstellungen präsentieren. 

Einen im »me« 12/81 bereits aus¬ 
giebig beschriebenen Mangel hat 
das Buch noch immer aufzuwei¬ 
sen: Unkorrektheiten im Detail - in 
den Beschreibungen selbst oder 
im Tabellenwerk über die Eröff¬ 
nungsdaten der in dem ehemali¬ 
gen deutschen Staat betriebenen 
Strecken. Und ein weiterer Nach¬ 
teil ist offensichtlich: Der viel zu 
lange Vorlauf ob der aktuellen In¬ 
formation. Insgesamt also Mängel, 
die nicht nur auf das Konto des 
Autors gehen, sondern als eine 
Nachwehe des einstigen DDR-Ver- 
lagswesens zu sehen ist: zu lange 
Vorlaufzeiten für das Verlegen von 
Büchern. Ob es darüber hinaus 
empfehlenswert ist, nur einen 
Autor für ein solch umfangreiches 
Themengebiet einzusetzen, muß 
ebenfalls angezweifelt werden. 
Dennoch ist dieses Buch ein wert¬ 
voller Reisebegleiter vor allem für 
die Freunde des Schienenver¬ 
kehrs, die in den alten Bundeslän¬ 
dern zu Hause sind und nun die 
Eisenbahn in den hinzugekomme¬ 
nen Ländern kennenlernen wol¬ 
len. Wilfried Mengel 

424 Seiten, 290 Abb., 98 Tab., 
DM 22,00. transpress-Verlagsge- 
sellschaft mbH, Französische Str. 
13/14, 0-1086 Berlin 


Gordon; Parzyk; Rettig 
Die vogtländische 
Staatseisenbahn 

In der auf Kunstdruckpapier her¬ 
gestellten Broschüre wird die 
Strecke Herlasgrün - Eger detail¬ 
liert beschrieben. Über 160 Abbil¬ 
dungen ergänzen den Text. Aus 
Platzgründen sind die Bildunter¬ 
schriften leider an das Ende des 
Buches verbannt worden. Jede 
Eisenbahndienststelle längs der 
Strecke wird mit einem Gleisplan 
zur Zeit ihrer größten Aussdeh- 
nung dokumentiert. Ein besonde¬ 
rer Leckerbissen ist die Beilage 
des Bahnhofsplans von Eger, 
Stand 1916, im Format A 0, aufs 
Buchformat gefaltet, versteht 
sich. Speziell die Gleispläne wer¬ 
den von Modelleisenbahnern 
dankbar als Anregungen aufge¬ 
nommen werden, doch ebenso 
informativ sind Besonderheiten 
dieser grenzüberschreitenden 
Strecke wie Zollabfertigungen 
und andere zwischenstaatliche 
Regelungen. 

Broschur, Kunstdruckpapier, 152 
Seiten, über 160 Abbildungen, 
DM34,50 


Thomas Knop 

Auf Schmalspurgleisen durch 
den Harz 

Über die Schmalspurbahnen des 
Harzes ist schon viel geschrieben 
worden. Die jetzt erhältliche Bro¬ 
schüre von Thomas Knop enthält 
wenig Unbekanntes, dafür aber 
ein vorzügliches Kompendium für 
den Eisenbahntourist und Modell¬ 
eisenbahner. Den kurz gefaßten 
Kapiteln über die Geschichte der 
Harzquer-, Selketal- und Süd¬ 
harzeisenbahn folgen zahlreiche 
und aussagekräftige Fotos von 
den Bahnanlagen und Fahrzeu¬ 
gen. Dabei kommen Details nicht 
zu kurz, ob Hochbauten, Brücken, 
Prellböcke, Anschlußgleise oder 
Rollbockgruben. Übersichlich an¬ 
gelegte Tabellen über den Fahr¬ 
zeugpark und Anschlußgleise er¬ 
möglichen ein schnelles Finden 
des gesuchten Objektes. 

Wer demnächst die Harzbahnen 
erkunden möchte, dem sei dieses 
Büchlein wärmstens weiter zu 
empfehlen. Rudolf Knape 

120 S., 45 Färb- und 127 
Schwarzweißfotos, 20 Gleis¬ 
pläne, 5 Fahrzeugskizzen, 
DM 29,50. Verlag Ingrid Zeunert, 
Hindenburgstraße 15, W-3170 
Gifhorn 


Die Welt der LGB '91 

Dem Modellmaßstab von Leh- 
manns-Groß-Bahnen entspricht 
der Kalender 1991 der Firma: DIN 
A 3 quer. Auseinandergeklappt 
bietet er dann auf einer insgesamt 
A-2-Fläche in der oberen Hälfte 
das jeweilige Monatsbild (The¬ 
men: Ausstellungs-, Garten- und 
Heimanlagen, Eigenbauten, eu¬ 
ropäische und amerikanische Mo¬ 
tive), in der unteren Hälfte ein 
großzügiges Kalendarium mit 
ausreichendem Platz für Notizen. 
Damit ist der Kalender nicht nur 
Wandschmuck, sondern auch Ta¬ 
gebuch. 

Das Angebot von Januar bis 
Januar ermöglicht zudem einen 
lückenlosen Jahresübergang. 
Wandkalender. 14 Blatt 42 x 29,5 
cm, 13 Vierfabbilder, 13 Monats¬ 
kalendarien. 

Emst Paul Lehmann Patentwerk, 
Postfach 3048, 8500 Nürnberg 1 


Peter Bley 
150 Jahre Berlin- 
Anhalterische Eisenbahn 

Am 1. Mai 1991 wird sie 150 Jahre 
alt: die Anhalter Bahn. Für den 
bekannten Berlin-Autor Peter 
Bley ein guter Anlaß, mit Hilfe von 
alba eine weitere Arbeit vorzu¬ 
stellen. Peter Bley widmet sich in 
dem soeben erschienenen Buch 
nicht nur der Geschichte der An¬ 
halter Bahn. Gekonnt werden 
auch verkehrspolitische Zusam¬ 
menhänge kurzatmig dargestellt, 
werden Bahnanlagen von einst 
und jetzt auf aussagekräftigen 
Abbildungen vorgestellt. Das 
wohl bewegendste Stück Ge¬ 
schichte der zu den bedeutend¬ 
sten deutschen Eisenbahnmagi¬ 
stralen zählenden Anhalter Bahn 
spielte sich zweifellos in Berlin 
ab. Hier und in der näheren Um¬ 
gebung gab es die größten Pro¬ 
jekte dieses Jahrhunderts, gab 
es die größten Veränderungen, 
Improvisationen und Kuriositäten 
- nicht nur als Ergebnis des zwei¬ 
ten Weltkrieges und des Mauer¬ 
baus! Spannend geschrieben, 
präsentiert dieses Buch ein wei¬ 
teres Stück deutscher Eisen¬ 
bahngeschichte, gut illustriert, 
gut aufgemacht und in jedem Fall 
mit informativen Texten. 

Wilfried Mengel 

Herausgegeben von der alba-Pu- 
blikation Düsseldorf, 152 S., zahlr. 
Tabellen, Zeichnungen und Fotos 





Gestern - heute - morgen 

Im November 1990 wurde sie 110 Jahre alt - die legendäre Schmalspurbahn im Mansfelder Land. Mit Dampflokomotiven betrie¬ 
ben, stellte sie stets ein Dorado für Eisenbahnfreunde dar, wenn auch das Fotografieren strengstens verboten war. Daß dennoch 
tausende Fotos entstanden, war dem Einfallsreichtum der Schmalspurfans zu verdanken. Doch das ist Geschichte. Geschichte ist 
auch der planmäßige Güterverkehr auf dieser Bahn. Gegenwart ist ein im Aufbau befindlicher Museumsbetrieb, ist ein umfangrei¬ 
cher Instandhaltungsservice der jetzigen Mansfeld Transport GmbH für Werk-, Museums- und Parkbahnen, der weiter ausgebaut 
wird und über die deutschen Ländergrenzen hinaus nutzbar ist. 


Ein Rückblick 

Die erste 750-mm-spurige Werk¬ 
bahn wurde am 15. November 
1880 zwischen der damaligen 
Kupferkammerhütte Hettstedt 
und dem bei Welfesholz liegenden 
Glückhilf-Schacht eröffnet. 1882 
beschaffte man die ersten Perso¬ 
nenwagen. Später war der Perso¬ 
nenverkehr auch für die 
Öffentlichkeit zugänglich. Bis 
etwa 1920 wurde das Strecken¬ 
netz in der Mansfelder Mulde aus 
gebaut. Insgesamt bestand das 
Streckennetz zwischen 13 
Schächten, sechs Hüttenwerken 
und zwei Umladebetrieben. 90 km 
Gleislänge erreichte das Werk¬ 
bahnnetz in jenen Jahren. Bin¬ 


deglied zwischen Regel- und 
Schmalspurbahn waren die Umla¬ 
debetriebe in Klostermansfeld 
und Hettstedt. 1933 konnte der 
Rollwagenbetrieb eingefürt wer¬ 
den. Heute existieren Spurwech¬ 
selanlagen noch in Helbra, Klos¬ 
termansfeld und Hettstedt. 
Mit der Auserzung der Mansfelder 
Mulde und der Einstellung des 
Schmelzbetriebes begann 1972 
der schrittweise Rückbau des 
Schmalspurnetzes. Gleichzeitig 
wurde der Personenverkehr ein¬ 
gestellt und vom Kraftverkehr 
übernommen. Zuletzt verkehrten 
täglich noch vier Güterzüge plan¬ 
mäßig zwischen Roh- und Fein¬ 
hütte. Der innerbetriebliche Ran¬ 


gierverkehr wurde im Bereich der 
August-Bebel-Hütte mit Dampf- 
und Diesellokomotiven (Typ V 10 
C) ausgeführt. Im Bereich der 
Kupfer-Silber-Hütte rangierten nur 
noch Dieseltriebfahrzeuge dieser 
Baureihe. Während auf der 
Schmalspurstrecke hauptsäch¬ 
lich Rohsteine nach Hettstedt und 
kupferhaltige Rückläufe nach Hel¬ 
bra gebracht wurden, konzen¬ 
trierte sich der innerbetriebliche 
Rangierverkehr auf den Transport 
verschiedener Materialien und 
Leerwagen zwischen einzelnen 
Hüttenbereichen, dem Bedienen 
der Ladestellen mit Schmalspur¬ 
güterwagen und Regelspurgüter¬ 
wagen auf Rollwagen und dem 


Auflösen und Zusammenstellen 
von Zügen. 

Das schnelle Ende 


ln den Zeiten der Planwirtschaft 
sollte dieser Betrieb noch viele 
Jahre weitergehen; ein Zeichen 
dafür war die Neubekesselung 
der Dampfloks durch das Mans¬ 
feld-Kombinat zu Beginn der 80er 
Jahre. Doch kurz nach der Wende 
wurde die unökonomische Besse¬ 
merei stillgelegt, und demzufolge 
fuhren am 29. Dezember 1989 auf 
der Schmalspurbahn letztmalig 
Rohsteine von Helbra nach Hett¬ 
stedt. Seitdem rollen auf dieser 
Schmalspurstrecke nur noch Be¬ 
darfsgüterzüge. Sie bestehen 

A p Modell 

< S 2Bsen 

J J Bohner 








MUSEUMSBAHN IM 

EIGENTÜMER: 

Mansfeld-Transport GmbH, Wal- 
ter-Schneider-Schacht, 0-4253 
Helbra, Telefon Helbra 257 

FÄHRBETRIEB: 

am 27. April 1991 (Saisoneröff¬ 
nung), und weiter jeden zweiten 
Sonnabend im Monat um jeweils 
10 Uhr ab Bahnhof Klostermans¬ 
feld; Kosten pro Fahrt DM 15,- 
(incl. Werkstattbesichtigung), 
außerdem Besuch des Mans¬ 
feld-Museums, Filmvorführun¬ 
gen und Imbißeinnahme möglich 
FAHRVERBINDUNGEN: 

Mit der DR zum Bahnhof 
Klostermansfeld (KBS 650), mit 


MANSFELDER LAND 

dem Pkw auf der Fl 80 aus Rich¬ 
tung Hettstedt bzw. Lutherstadt 
Eisleben bis zum Abzweig in 
Richtung Klostermansfeld 

SCHIENENBETRIEB DER MANSFELD 
TRANSPORT GMBH 1991 

-eine schmalspurige Werkbahn 
(750 mm) Helbra - Kloster¬ 
mansfeld - Hettstedt 
-drei regelspurige Anschluß¬ 
bahnen mit eigener Betriebs¬ 
führung 

-zwei regelspurige Anschluß¬ 
bahnen ohne eigene Betriebs¬ 
führung 

-276 Beschäftigte, davon 130 
Mitarbeiter Betriebspersonal 



Den letzen richtigen Winter erlebte die Monsfelder Werkbahn Anfang 1987. Schwere 
werkeigene Schneeräumtechnik machte die Schmalspurbahn wieder befahrbar. 


Noch bis Ende 1989 z 
K/1939/13216) drückt 


täglichen Bild gebärend: Lokomotive 11 (Dh2t/0 & 
n Zug vom Bahnhof August-Bebel-Hütte in den Hüttenhof. 
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meist aus aufgerollten Regelspur- 
Hüttenwagen oder anderen Gü¬ 
terwagen mit Ofenbruch. Be¬ 
spannt werden diese Züge mit der 
Rangierlokomotive der Roh- bzw. 
Feinhütte. Weiterhin werden - 
ebenfalls auf Rollwagen - Regel¬ 
spurfahrzeuge verschiedener Auf¬ 
traggeber zur Aufarbeitung in die 
Bahnwerkstatt Klostermansfeld 
übergeführt. 

In beiden Hüttenwerken rangiert 
noch je eine Diesellokomotive. 
Dampflokomotiven werden für 
diese Zwecke nur noch in großen 
Ausnahmefällen eingesetzt. Der¬ 
zeit gehören zum Bestand die 
Dampflokomotiven 7,9,10 und 11 
sowie die Diesellokomotiven 31, 
33, 35 und 36 (alles V 10 C). 

J. Loberenz, Lutherstadt Eisleben 

Hinweis 

Über die Geschichte der Werk¬ 
bahn berichtete »me« im Heft 
12/80 ausführlich. 

Museumsbahn und 
Zentralwerkstatt 

Zu Beginn des vergangenen Jah¬ 
res zerfiel das riesige Mansfeld- 
Kombinat in zahlreiche eigenstän¬ 
dige Betriebe. Zu ihnen gehört 
heute die Mansfeld Transport 
GmbH als ein Unternehmen der 
nunmehrigen Mansfeld AG. 
Schnell handelten die Werkeisen¬ 
bahner, wußten um die Gunst, die 
ihnen die freie Marktwirtschaft 
bietet. Man besitzt schließlich ein 
Kleinod - vier Schmalspur¬ 
dampflokomotiven und eine 
intakte Werkbahnstrecke. Eine 
Traditionsbahn sollte so schnell 
wie möglich fahren - ein Stück 
Mansfelder Verkehrsgeschichte 
für Eisenbahnfreunde aus nah 
und fern erlebbar werden. Erfah¬ 
rungen auf diesem Gebiet gibt es 
genug. Schließlich ist es auch die¬ 
sen Mitarbeitern zu verdanken, 
daß die frühere Pionier- und heuti¬ 
ge Parkeisenbahn auf 500-mm- 
Spur in Vatterode seit vielen Jah¬ 
ren regelmäßig ihre Runden dreht. 
Nachdem die für den Traditions¬ 
betrieb erforderlichen Fahrzeuge 
am 8. Mai 1990 von der Staatli¬ 
chen Bahnaufsicht abgenommen 
waren, fuhr am 26. Mai 1990 der 
erste Traditionszug von Kloster- 
manfeld nach Hettstedt. Auf dem 
Freigelände des Mansfeld-Mu¬ 
seums in Hettstedt erinnern 
außerdem die Lokomotive 8 und 
einige typische Werkbahnwagen 
an den einstigen Schmal¬ 
spurbetrieb. Inzwischen organi¬ 


sierte die Mansfeld Transport 
GmbH zahlreiche Sonderfahrten, 
Besichtigungen der Werkstätten, 
Filmvorführungen, Souvenirver¬ 
kauf und Imbißversorgung einge¬ 
schlossen. 

Die Initiativen der Transport GmbH 
gehen indes aber viel weiter. Die 
betriebseigene Werkstatt kann 
nicht nur alte Dampflokomotiven 
und neue (selbst gebaute) Kessel 
erhalten. Hier sind auch komplette 
Revisionen an nahezu allen Werk¬ 
bahnfahrzeugen, ob Dieselloko¬ 
motiven oder Wagen, möglich. 
Derzeit ist man in puncto Werk¬ 
bahndiesellok auf die sowjeti¬ 
schen Kleindieselloks TGK spe¬ 
zialisiert, die für verschiedene 
Anschluß- und Werkbahnen im¬ 
portiert worden waren und jetzt 
zur Hauptuntersuchung anstehen. 
Das Ziel der Mansfelder Werkei¬ 
senbahner ist aber die Profilierung 
zu einer Zentralwerkstatt deut¬ 
scher Museumsbahnen. Der An¬ 
fang wurde mit der Aufarbeitung 
der Lokomotive PLETTENBERG 
der Märkischen Museums-Eisen- 
bahn Plettenberg e.V. (MME) ge¬ 
macht. Die Cn2t-Lok befindet 
sich zur Zeit in Klostermansfeld 
zur Revision und soll auf der MME 
im April 1991 wieder dampfen. 
Indes läßt auch die Deutsche 
Reichsbahn Zwischenuntersu¬ 
chungen an den Rollwagen der 
Industriebahn Halle (ex Hohenlim- 
burger Kleinbahn) in Klostermans¬ 
feld ausführen. Darüber hinaus er¬ 
neuern die Mansfelder Gleis¬ 
anlagen. 

Obwohl diese Dienstleistungen 
nahezu komplett sind, steht der 
Aufbau des Serviceprogramms 
noch am Anfang. Die Mansfelder 
Werkeisenbahner werden in Bälde 
eine ernstzunehmende Konkur¬ 
renz des Raw Görlitz sein. 
Während dort dies und das an 
den Dampflokomotiven immer 
noch nicht erneuert werden kann, 
ist man im Mansfelder Land dazu 
ohne weiteres in der Lage. Weite¬ 
re Arbeiten sind bereits in Sicht 
und beschränken sich keinesfalls 
nur auf deutsche Auftraggeber. 
Außerdem vermietet die Transport 
GmbH derzeit nicht benötigte 
Dampflokomotiven an andere 
Museumsbahnen. Schnell wird 
sich herumsprechen, daß die 
Wiege der einst unter Eisenbahn¬ 
freunden als Geheimtip geltenden 
Schmalspurbahn mit ihren mo¬ 
dernen Werkstattanlagen sich in 
der Zukunft als ein Lebensretter 
manch einer Museumseisenbahn 
erweisen wird. wdm 


















Extreme Nenngrößen 

Betritt man den Modellvorführraum der Firma technomodell in Dresden, fallen dem Besucher zwei Extreme auf: 

Die Gartenbahn-Vorführanlage in der Nenngröße ll e mit 32 mm Spurweite und die auf 9-mm-Gleisen verkehrende Schmal¬ 
spurbahn in H0 e . Und noch etwas ist auffällig: die ausschließliche Präsentation aller Modelle nach den Vorbildern 
sächsischer Schmalspurbahnen. Spitzenmodellbau in Kleinserien, das ist die Firmenphilosophie von Ingenieur Walter, eines in 
Modellbahnerkreisen hochgeschätzten Fachmanns. 



Wenn Not am Mann ist, stellt sich 
auch der Firmenchef an die Maschine: 
Gerhard Walter (63) 


Sie ist seit über 20 Jahren ein Ge¬ 
heimtip für Schmalspurfreunde 
und Liebhaber ausgezeichneter 
Modellbahnstücke: die Firma 
technomodell in Dresden-Klotz- 
sche. Als der 39jährige Gerhard 
Walter 1966 diesen Betrieb grün¬ 
dete, konnte der gelernte Flugmo¬ 
torentechniker und Modellbau¬ 
meister schon auf einige Jahre 
nebenberuflicher Tätigkeit als 
Modelleisenbahn-Konstrukteur 
zurückblicken. Auf seinem 
Reißbrett entstanden Ende der 
50er Jahre die Modelle zum le¬ 
gendären HERR-Schmalspurzug 
mit der Lokomotive VI K sowie 
verschiedenen Reisezug- und 
Güterwagen. Obwohl diese Fahr¬ 


zeuge nicht für die vorbildgerech¬ 
te Spurweite von 9 mm, sondern 
für die Spurweite 12 mm - ein Zu¬ 
geständnis an die damalige TT- 
Produktion der Firma Zeuke & 
Wegwerth - produziert wurden, 
waren sie der Renner der 60er 
Jahre und werden heute auf Mo¬ 
dellbahnbörsen in der Nähe von 
Goldstaub gehandelt. 

Seine Vielseitigkeit als Konstruk¬ 
teur und Modellbauer stellte Ger¬ 
hard Walter weiterhin durch zahl¬ 
reiche Konstruktionen unter 
Beweis. So war er u.a. der 


Schöpfer der Pkw-Modelle Wart¬ 
burg 311 und Trabant 601 (Haufe), 
der Tatra-Zugmaschine mit Cule¬ 
meyer-Tieflader (SPW-Modelle) 
sowie des Ackerschleppers Fa¬ 
mulus und eines Pferdewagenge¬ 
spanns (Haufe). Darüber hinaus 
zieren unzählige Industriemodelle 
seine Vitrine, Aufträge zu Messen 
und Ausstellungen. 

»Wie konnte sich der Kleinbetrieb 
mit einem halben Dutzend Be¬ 
schäftigten in der Zeit der Ver¬ 
staatlichung seine Selbständig¬ 
keit bewahren?« »Durch 


Bescheidenheit, Konsequenz, 
Wirtschaftlichkeit und durch die 
Erkenntnis, daß jede Abhängig¬ 
keit irgenndwann einmal zur Fes¬ 
sel wird«, lächelt Gerhard Walter. 
Diese Konsequenz ist in Allem zu 
spüren, in der Durchsetzung der 
Produktionskonzeption, im Stre¬ 
ben nach höchster Vorbildtreue 
und in der Kreativität bei der An¬ 
wendung moderner Technologien 
in dem kleinen Musterbetrieb. Daß 
Qualität seine Kosten fordert, ist 
bei solcher Firmenphilosophie ver¬ 
ständlich: Die Preise der H0 e 
Schmalspurwagen liegen zwi¬ 
schen 20,- und 65,- DM, und eine 
sächsische IK in der Nenngröße ll e 
kostet 1900,- DM. Dafür wird dem 
Käufer Modellbau vom Feinsten 
geboten: Original nachgebildete 
Außenrahmenlagerung der Treib¬ 
achsen, vollbewegliche Allan- 
Steuerung und ein Elektroantrieb 
mit Schwungmasse, der an Fahr¬ 
kultur keine Wünsche offen läßt. 
Daß die Erzeugnisse von techno¬ 
modell viele Liebhaber haben, er¬ 
freut nicht nur den Firmenchef 
und sein sechsköpfiges Team, 
sondern auch die große Gemein¬ 
de der Schmalspur-Modelleisen¬ 
bahner. Gibt diese Tatsache doch 
die Gewähr, daß technomodell die 
wirtschaftlichen Unsicherheiten 
unserer Tage überleben wird. 
Übrigens werden alle Modelle nur 
auf verbindlichen Auftrag ange¬ 
fertigt. G.K. 


AUS DEM PRODUKTIONSPROGRAMM 


NENNGRÖSSE H0 e 
Dampflokomotive Gattung Cn 2t 
ex. Sächs. I K, grün/schwarz, mit 
Motor und Schwungmasse, 12 
Volt Gleichstrom: Personenwa¬ 
gen untersch. Klassen in sächsi¬ 
schen Länderbahnfarben (ocker¬ 
braun und grau) oder in 
DR-Dekoration; Packwagen in 
Länderfarbe oder DR-Dekorati- 
on; gedeckte und offenen Güter¬ 
wagen, Klappdeckelwagen, 
Drehschemelwagen und Fäkali¬ 
enkessel-Transportwagen alle in 
sä. Länderbahnfarben oder DR- 
Dekoration; Modellgleise, Wei¬ 
chenbau- und Kreuzungsbausät¬ 
ze für H0/H0 e - und H0 e -Gleis; 
diverse Bau- und Zubehörteile für 
die H0„-Nenngröße. 


In Vorbereitung: 

Dampflok BB n4vt, ex. Sächs. IV 
K, Dampflok Eh 2t. ex. Sächs. VI 
K, Reisezug- und Postwagen 
sowie ein Rollwagen für Voll¬ 
spurfahrzeuge. 

NENNGRÖSSE II„ 

Lokomotive I K in grün/schwarz 
mit rotem Fahrwerk, Allansteue¬ 
rung und mit detaillierter Kessel- 
und Führerhausgestaltung, 
12 Volt Gleichstrom (3 Watt); 
Personen- und Packwagen in 
originaler schwarz/brauner 
Farbgebung; gedeckte und offe¬ 
ne Güterwagen, Drehschemel- 
und Fäkalienkesselwagen; 
Selbstbaugleis; 8-mm-Schie- 
nenprofil (Messing) und Garten¬ 
bahnweichen ohne Antrieb. 



Liebenswerte »Bimmelbah'«: Ein Ausschnitt aus der HO e -Vorführanlage der 
Firma technomodell 


Das Traummodell der sächsischen Schmalspurbahn in II,, die Lokomotive I K. 2SS m 
lang und 1236 Gramm schwer, ist das Modell von solider »Handlichkeit« 


M -■ Modell 
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Vorschau 


Bahner 


Sthnellbahn 
Berlin - Hannover 

Gewiß, in den amtlichen Dokumenten heißt sie Schnellbahn Hannover- 
Berlin, aus Prestigegründen, versteht sich, doch das ändert nichts an der 
Tatsache, daß die Bahn in Berlin beginnen und sich in Hannover auf wei¬ 
tere Strecken verzweigen wird. Wir wollen in Heft 2/91 aber nicht über 
den Namen polemisieren, sondern technische Details darstellen: Profile, 
Einschnitte, Dämme, Brücken, Bahnhöfe, Stellwerke, Signale usw. usf. 




Flutht unmöglUh 




Übergangsmodule... 

...benötigt man, um von einem Modulsystem zum anderen übergehen 
können. Über die Philosophie der Modulbauweise und ihr Für und Wider 
berichtet unsere Titelgeschichte. 

Wir bauen eine Leseranlage: 
Wollen Sie mltbauen? 

Dann benötigen Sie unbedingt die Ausschreibung in unserem nächsten 
Heft. Außerdem wollen wir den Anlagenwettbewerb 1991 starten. Der 
Aufruf dazu erscheint ebenfalls in Heft 2/91. 

SACHSENMODELLE GmbH 

Die Firma ging aus den DDR-Betrieben STÄRZ&CO., 

SCHICHT, HRUSKA und PREFO hervor. Namen, die in den 
zurückliegenden 35 Jahren für guten Modellbau standen. 

Wird der neue Unternehmer daran anknüpfen können? 

Auto + Terhnik 
Museum Sinsheim 

Unweit von Stuttgart befindet sich das größte deutsche Privatmuseum. 
Wenn auch die Bezeichnung dieser Kulturstätte es nicht verrät - die Ei¬ 
senbahn kommt nicht zu kurz. 


Stets wurden sie als "Vertrauliche Dienstsache" in Panzerschränken 
verwahrt: die Dienstvorschriften für die Sicherung von Grenzbahnhöfen 
der DDR. Wie die Technik funktionierte, was Eisenbahner des Betriebs¬ 
dienstes auf den Bahnhöfen Griebnitzsee, Drewitz und Staaken wem 
sagen durften - darüber berichtet Bernd Kuhlmann im nächsten Heft. Im 
Bild zeigen wir eine wohl einmali¬ 
ge Wegübergangssicherungsan¬ 
lage im Zuge der Staakener Feld¬ 
straße: Damit niemand flüchten 
konnte, gab es statt Schranken 
Rolltore. 


Modell 

^Eisen 

Bahner 


Impressum 


Peter Watkowiak 

Ständig« Mitorb 

1 Jürgen Albrecht 
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IHR HOBBY - UNSER NEUES ANGEBOT 



Bufe 

Straßenbahnen in West- 
und Ostpreußen 

Foto, Streckenpläne und 
Dokumente beschreiben 
Geschichte und Bedeu 
tung, Organisation sowie 
Fahrzeuge 

160 S , 256 Abb.. geb.. 
Best. Nr 01082, 38,- 


Gottwald 

Trambahn-Album 

Die rund 400 historischen 
Trambahn-Fotos erinnern 
an die große Zeit der Stra 
ßenbahn zwischen 1930 
und 1940. 

272 S . 382 Abb , geb . 
Best Nr 01296, 58.- 


Mehltreter 

Die Lokomotiven der 
Deutschen Bundesbahn 

Ein Bildband für junge und 
alte Eisenbahn Freunde 
178 S . 152 Abb , 10 Vier 
farbtafeln, geb., 

Best Nr 10268, 49.- 


Messerschmidt 
Die Schnellsten 
der Schiene 

Die internationalen Re 
kordlokomotiven von ge 
Stern und heute in einer 
prächtigen Bild Text Uber 
sicht. 

216 S. 182 Abb . geb . 
Best Nr 01340, 48,- 


Messerschmitd 

Vom Fuhrwerk 
zum Intercity 

Waggonbau im Wandel 
der Zeit: 

illustrierte Entwicklung der 
letzten 120 Jahre. 

176 S . 178 Abb., geb., 

Best Nr 01241, 48,- 





Unter Dampf: Lokomoti¬ 
ven aus aller Welt 

Der Autor hat die letzten 
Dampfrösser aufgespürt 
und in faszinierenden Fo¬ 
tos eingefangen. 

64 S., 60 Fotos, geb.. 

Best Nr 01059, 19,80 



Rekord-Lokomotiven 

Die 26 gezeigten Lokomoti 
ven aus der Zeit zwischen 
1848 und 1950 begeistern 
jeden Eisenbahnfan 
336 S., 119 Abb., geb . 
Best Nr 10582,29,- 




BESTELL-COUPON 


Senden Sie Ihre Bestellung an 
tp medienservice 
Postfach 
0-1086 Berlin 

Bitte liefern Sie mir zum DM-Preis (zzgl. Versandkosten) 


% 


Bufe 

Straßenbahnen in 

West-und Ostpreußen 38,- 

Gottwaldt 

Trambahn-Album 58,- 

Mehltreter 

Die Lokomotiven der 
Deutschen Bundesbahn 49,- 


Reuter 

Rekord-Lokomotiven 29, 

Stader 

Schweizer Bahnen, 

Schweizer Landschaften 36, 

Weigelt 

Bayerische 

Eisenbahnen 45, 


Messerschmidt 

Die Schnellsten 

der Schiene 48,- 

Messerschmidt 

Vom Fuhrwerk 

zum Intercity 48,- 

Nicolas 

Unter Dampf: Lokomotiven 

aus aller Welt 19,80 


Anita Kreß-Zorn 

Kanada-Expreß 49, 

Anita Kreß-Zorn . 

Maharadscha-Expreß 49, 

Keiner/Riedmann 

Lexikon für den 

Plastikmodellbau 39, 


Studer 

Schweizer Bahnen, 
Schweizer Landschaften 

Begeisternde Aufnahmen 
vermitteln einen Eindruck 
von der reizvollen Schwei 
zer Bergwelt. 

122 S . 169 Abb , davon 16 
farbig, geb.. 

Best Nr 10827. 36.- 


Weigelt 

Bayerische Eisenbahn 

Der Autor gibt einen be 
merkenswerten Überblick 
über die Geschichte der 
bayerischen Eisenbahnen 
260 S.. 212 Abb.. davon 22 
farbig, geb. 

Best Nr 10899,45,- 


Interessengebiete (bitte ankreuzen/eintragen) 


□ Schiffahrt 

□ Luftfahrt 

□ Auto/Motorrad 


□ Waffen 

□ Abenteuer 




Straße/Nr 


PLZ/Ort 


Unterschrift/Datum 
























163 30 1 
STERZEL-M 
2370 510 6 35 47 


103 000 002 
BIRK H 



